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Vorwort

 

Diese Europ�ische Norm wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 299 ãGasbefeuerte Sorptionsger�te und gasbefeuerte
Haushalts-, Wasch- und Trockenger�teÒ erarbeitet, dessen Sekretariat von ANFOR gehalten wird.

Diese Europ�ische Norm mu§ den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Ver�ffentlichung eines
identischen Textes oder durch Anerkennung bis Januar 2000, und etwaige entgegenstehende nationale Normen m�ssen
bis Januar 2000 zur�ckgezogen werden.

Diese Europ�ische Norm wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Europ�ische Kommission und die Europ�ische
Freihandelszone dem CEN erteilt haben, und unterst�tzt grundlegende Anforderungen der EU-Richtlinien.

Zusammenhang mit EU-Richtlinien siehe informativen Anhang ZA, der Bestandteil dieser Norm ist.

Entsprechend der CEN/CENELEC-Gesch�ftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden L�nder
gehalten, diese Europ�ische Norm zu �bernehmen:

Belgien, D�nemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Niederlande,
Norwegen, �sterreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien, die Tschechische Republik und das Vereinigte K�nigreich.

CEN/TC 299 beabsichtigt, eine Erg�nzung zu dieser Europ�ischen Norm vorzubereiten f�r Ger�te, die in den Anwendungs-
bereich der EG-Richtlinie 97/23/EG fallen, um die entsprechenden wesentlichen Anforderungen festzulegen.

Anforderungen und Pr�fmethoden der rationellen Energienutzung in gasbefeuerten Absorptions- und Adsorptions-Klima-
ger�ten und/oder W�rmepumpenger�ten sind in Vorbereitung und werden als EN 12309-2 ver�ffentlicht.

 

1  Anwendungsbereich

 

Diese Europ�ische Norm speziÞziert die Anforderungen
und Pr�fmethoden f�r die Sicherheit gasbefeuerter Absorp-
tions- und Adsorptions-Klimager�te und/oder W�rmepum-
penger�te mit einer Nennw�rmebelastung nicht �ber
70 kW, im folgenden als ãGer�teÒ bezeichnet.
Diese Norm gilt f�r Ger�te mit Abgasabf�hrung der Typen
B
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 und f�r Ger�te zur Aufstellung im Freien.

Diese Norm gilt ausschlie§lich f�r Ger�te mit:

Ð integrierten Brennern unter Kontrolle von Gasfeue-
rungsautomaten;

Ð geschlossenen K�hlkreislaufsystemen, in denen das
K�hlmittel nicht direkt mit dem zu k�hlenden oder zu
erw�rmenden Wasser oder Luft in Ber�hrung kommt;

Ð mechanischen Einrichtungen zur Unterst�tzung des
Verbrennungsluft- und/oder Abgas-Transports.

Diese Norm gilt f�r Ger�te mit einer der nachstehenden
Funktionen oder einer Kombination daraus:

Ð gasbefeuerte Absorptionsklimager�te;
Ð gasbefeuerte Adsorptionsklimager�te;
Ð gasbefeuerte Absorptionsw�rmepumpen;
Ð gasbefeuerte Adsorptionsw�rmepumpen.

Die obengenannten Ger�te k�nnen eine oder mehrere
prim�re oder sekund�re Funktionen haben (siehe 3.1.5
und 3.1.6), und diese Norm gilt f�r all solche Funktionen,
vorausgesetzt, da§ die betroffene Funktion vom Umlauf
von Fl�ssigkeit innerhalb des Absorptions- oder Adsorp-
tions-K�hlmittelkreislaufes abh�ngt.

ANMERKUNG: Jegliche Ger�tefunktion, die nicht vom
Umlauf der Fl�ssigkeit im Absorptions- oder Adsorp-
tions-K�hlmittelkeislauf abh�ngt, sollte getrennt be-
wertet werden.

Diese Norm gilt nicht f�r Ger�te mit mehr als einem Ab-
gasstutzen.
Diese Norm gilt f�r Ger�te, die einer Baumusterpr�fung
unterzogen werden sollen. Anforderungen an Ger�te, die
keiner Baumusterpr�fung unterzogen werden, w�ren noch
weiter zu erw�gen.

 

2 Normative Verweisungen

 

Diese Europ�ische Norm enth�lt durch datierte oder un-
datierte Verweisungen Festlegungen aus anderen Publi-
kationen. Diese normativen Verweisungen sind an den
jeweiligen Stellen im Text zitiert, und die Publikationen
sind nachstehend aufgef�hrt. Bei datierten Verweisungen
geh�ren sp�tere �nderungen oder �berarbeitungen
dieser Publikationen nur zu dieser Norm, falls sie durch
�nderung oder �berarbeitung eingearbeitet sind. Bei
undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe der in
Bezug genommenen Publikation.
EN 88 : 1991

Druckregler f�r Gasger�te f�r Eingangsdr�cke bis zu
200 mbar

EN 126 : 1995
Mehrfachstellger�te f�r Gasger�te

EN 161 : 1991
Automatische Absperrventile f�r Gasbrenner und Gas-
ger�te

EN 257 : 1992 + A1 : 1996
Mechanische Temperaturregler f�r Gasger�te

EN 298 : 1993
Feuerungsautomaten f�r Gasbrenner und Gasger�te
mit oder ohne Gebl�se

prEN 378-3 : 1994
K�lteanlagen und W�rmepumpen Ð Sicherheitstech-
nische und umweltrelevante Anforderungen Ð Teil 3:
KlassiÞzierung von K�lteanlagen, Aufstellungsberei-
chen und K�ltemitteln

EN 437 : 1993
Pr�fgase Ð Pr�fdr�cke Ð Ger�tekategorien

EN 50165 : 1997
Elektrische Ausr�stung von nicht-elektrischen Ger�ten
f�r den Hausgebrauch und �hnliche Zwecke Ð Sicher-
heitsanforderungen

EN 60335-1 : 1995
Sicherheit elektrischer Ger�te f�r den Hausgebrauch
und �hnliche Zwecke Ð Teil 1: Allgemeine Anforderungen

EN 60529 : 1991
Schutzarten durch Geh�use (IP-Code)
(IEC 60529 : 1989)
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EN 60730-2-9 : 1995
Automatische elektrische Regel- und Steuerger�te f�r den
Hausgebrauch und �hnliche Anwendungen Ð Teil 2-9:
Besondere Anforderungen an temperaturabh�ngige
Regel- und Steuerger�te (IEC 60730-2-9 : 1992, modiÞ-
ziert)

EN ISO 3166-1 : 1997
Kodes f�r L�ndernamen Ð Teil 1: Kodes f�r L�nder-
namen

CR 1749 : 1995
Europ�isches Schema f�r die Einteilung von Gasger�-
ten nach der Art der Abgasabf�hrung (Typen)

ISO 7-1 : 1994
Pipe threads where pressure-tight joints are made on
the threads Ð Part 1: Dimensions, tolerances and des-
ignation

ISO 228-1 : 1994
Pipe threads where pressure-tight joints are not made
on the threads Ð Part 1: Dimensions, tolerances and
designation

ISO 274 : 1975
Copper tubes of circular section Ð Dimensions

ISO 1182 : 1990
Fire tests Ð Building materials Ð Non combustibility test

ISO 3864 : 1984 
Safety colours and safety signs

ISO 6976 : 1995
Natural gas Ð Calculation of caloriÞc values, density,
relative density and Wobbe index from composition

ISO 7005-1 : 1992
Metallic ßanges Ð Part 1: Steel ßanges

ISO 7005-2 : 1988
Metallic ßanges Ð Part 2: Cast iron ßanges

ISO 7005-3 : 1988
Metallic ßanges Ð Part 3: Copper alloy and composite
ßanges

 

3 DeÞnitionen

 

F�r die Anwendung dieser Norm gelten die folgenden
DeÞnitionen:

 

3.1 Das Ger�t und seine Bestandteile

 

3.1.1 Klimager�t:

 

 Ein Ger�t, das vollst�ndig klimatisie-
ren kann (d. h. k�hlen, heizen und Feuchtigkeit regeln);
oder das nur die K�hl- und m�glicherweise die Heiz-Funk-
tion erf�llt.

 

3.1.2 K�hler:

 

 Ein Klimager�t, das einen Absorptions-
oder Adsorptions-K�hlmittelkreislauf benutzt, dessen
Prim�rfunktion das K�hlen ist und der das Heizen als
Sekund�rfunktion haben kann.

 

3.1.3 K�hler/Heizer:

 

 Ein Klimager�t, das einen Absorp-
tions- oder Adsorptions-K�hlmittelkreislauf benutzt, der
zum K�hlen und Heizen bestimmt ist, beides als Prim�r-
funktion.

 

3.1.4 W�rmepumpenger�t:

 

 Ein Heizger�t, da§ ein
K�hlmittel benutzt, um W�rme einem Medium (z. B. Luft,
Wasser usw.) zu entziehen und mit h�herer Temperatur
auf ein zweites Medium (z. B. Luft, Wasser usw.) zu �ber-
tragen, um damit zur Heizfunktion des Ger�tes beizu-
tragen.

 

3.1.5 Prim�rfunktion:

 

 Hauptzweck, f�r den das Klima-
oder W�rmepumpenger�t konstruiert ist. Bei einem
Klimager�t ist das normalerweise die K�hlfunktion. Bei
einer W�rmepumpe ist das normalerweise die Heizfunk-

tion. (Beide, die Heiz- und die K�hlfunktion des Ger�tes
k�nnen als Prim�rfunktionen klassiÞziert werden, wenn
sie die Anforderungen der rationellen Energienutzung f�r
jene Funktion

 

1)

 

 erf�llen.)

 

3.1.6 Sekund�rfunktion:

 

 Wahlfunktion, wie Heizen
oder K�hlen, von der nicht erwartet wird, da§ sie die An-
forderungen der rationellen Energienutzung einer Prim�r-
funktion erf�llt.

 

3.1.7 offenes System:

 

 System, in dem das Fluid (z. B.
Wasser, Ammoniak usw.), das das Heizen oder K�hlen
besorgt, direkt mit dem Medium (z. B. Wasser, Luft usw.),
das aufgeheizt oder gek�hlt wird, in Kontakt kommt.

 

3.1.8 geschlossenes System:

 

 System, in dem das
Fluid im Inneren des K�hlmittelkreislaufes (z. B. Wasser,
Ammoniak usw.), das das Heizen oder K�hlen besorgt,
dies tut, ohne mit der Umgebungsluft und dem W�rme-
�bertragermedium (z. B. Wasser, Sole, Luft) in Kontakt zu
kommen.

 

3.1.9 W�rme�bertragermedium:

 

 Jegliches Medium
(z. B. Luft, Wasser, Sole usw.), das f�r die �bertragung
von W�rme auf oder von K�hlmittel enthaltenden Teilen
des Ger�ts benutzt wird. Das k�nnen sein:
Ð das im Verdampfer umlaufende gek�hlte Medium;
Ð das im Kondensator oder Absorber umlaufende K�hl-

medium;
Ð das im W�rmer�ckgewinnungs-W�rmetauscher um-

laufende W�rmer�ckgewinnungsmedium.

 

3.1.10 Sole:

 

 Fl�ssigkeit, die einen gegen�ber Wasser
abgesenkten Gefrierpunkt hat.

 

3.1.11 Absorption:

 

 Proze§, in dem K�hlmittelmolek�le
sich in einer Fl�ssigkeit l�sen.

 

3.1.12 Adsorption:

 

 Proze§, in dem K�hlmittelmolek�le
an der Oberß�che einer festen (m�glicherweise por�sen)
Struktur gehalten werden.

 

3.1.13 Gasanschlu§verbindung:

 

 Teil des Ger�tes, der
f�r den Anschlu§ an die Gasversorgung ausgelegt ist.

 

3.1.14 mechanische Dichtung (mechanisches Mittel
zur Sicherstellung der Dichtheit):

 

 Einrichtung, die zur
Sicherstellung der Dichtheit einer Konstruktion aus meh-
reren (meistens metallischen) Teilen dient, und zwar ohne
die Verwendung von Fl�ssigkeiten, Pasten, B�ndern usw.
Es gibt zum Beispiel:
Ð Metall-auf-Metall-Dichtungen;
Ð konische Metalldichtungen;
Ð Runddichtungen (ãOÒ-Ringe);
Ð Flachdichtungen.

 

3.1.15 Gasweg:

 

 Teil des Ger�ts, der das Gas zwischen
der Gasanschlu§verbindung des Ger�ts und dem (den)
Brenner(n) bef�rdert oder enth�lt.

 

3.1.16 Vordrossel:

 

 Einrichtung mit einer �ffnung, die so
im Gasweg angeordnet ist, da§ ein Druckabfall entsteht,
der den Gasdruck am Brenner bei einem bestimmten
Anschlu§druck und Durchßu§ auf einen vorgegebenen
Wert reduziert.

 

3.1.17 Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurchßu§:

 

Bauteil, mit dem Befugte den Gasdurchßu§ des Brenners
gem�§ den Versorgungsbedingungen auf einen vorgege-
benen Wert einstellen k�nnen.
Die Einstellung kann stufenlos (durch eine Einstell-
schraube) oder in einzelnen Schritten (durch Auswech-
seln von Vordrosseln) erfolgen.

 

1)

 

Siehe prEN 12309-2, die in Vorbereitung ist.
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Die Einstellschraube eines einstellbaren Druckreglers gilt
als Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurchßu§.
Der Vorgang des Einstellens dieser Einrichtung wird als
ãVoreinstellen des GasdurchßussesÒ bezeichnet.
Eine vom Hersteller versiegelte Voreinstelleinrichtung f�r
den Gasdurchßu§ wird als nicht vorhanden betrachtet.

 

3.1.18 Blockieren eines Voreinstellger�tes:

 

 Ma§nahme,
durch die ein Voreinstellglied durch ein Mittel wie eine
Schraube usw. in einer Stellung Þxiert wird.

 

3.1.19 Versiegeln eines Voreinstellger�tes:

 

 Ma§nahme,
durch die das Ver�ndern der Fixierung eines Voreinstell-
glieds die Versiegelung zerst�rt und den Eingriff in das Vor-
einstellglied sichtbar macht.
Ein vom Hersteller versiegeltes voreingestelltes Vorein-
stellglied gilt als nicht vorhanden.
Ein Druckregler gilt als nicht vorhanden, wenn er in voll
ge�ffneter Stellung vom Hersteller versiegelt worden ist.

 

3.1.20 Au§erbetriebsetzen eines Reglers:

 

 Die Ma§-
nahme, durch die ein Regler (Temperatur-, Druck-Regler
usw.) au§er Betrieb gesetzt und in diesem Zustand ver-
siegelt wird. Das Ger�t arbeitet dann, als ob diese Einrich-
tung entfernt worden w�re.

 

3.1.21 D�se:

 

 Bauteil, der einem Brenner Gas zuf�hrt.

 

3.1.22 Hauptbrenner:

 

 Brenner, der zur Sicherstellung
der Heizfunktion des Ger�ts dient und allgemein als Bren-
ner bezeichnet wird.

 

3.1.23 Z�ndeinrichtung:

 

 Alle Einrichtungen (Flamme,
elektrische Z�ndeinrichtung oder eine andere Einrich-
tung), die zum Z�nden des Gases am Z�ndbrenner oder
am Hauptbrenner eingesetzt werden.

Diese Einrichtung kann simultan oder dauernd betrieben
werden.

 

3.1.24 Z�ndbrenner:

 

 Brenner, dessen Flamme zum
Z�nden eines anderen Brenners dient.

 

3.1.25 Lufteinstelleinrichtung:

 

 Einrichtung, die es er-
m�glicht, die Luft gem�§ den Versorgungsbedingungen
auf den gew�nschten Wert einzustellen.

Der Vorgang des Einstellens dieser Einrichtung wird als
ãLufteinstellungÒ bezeichnet.

 

3.1.26 Abgasweg

3.1.26.1 Brennkammer:

 

 Raum, in dem die Verbrennung
des Gas/Luft-Gemisches stattÞndet.

 

3.1.26.2 Abgasstutzen:

 

 Teil eines Ger�tes vom Typ B,
durch den die Abgase an das Abgasrohr �bergeben
werden.

3.1.26.3 Str�mungssicherung: Einrichtung, die im Ab-
gasweg angeordnet ist, um den Einßu§ von Aufstrom zu
reduzieren und den Einßu§ von R�ckstrom auf die Bren-
nerleistung und Verbrennung zu verhindern.

3.1.26.4 Abgasklappe: Eine handbet�tigte oder auto-
matische Vorrichtung in den Abgaswegen zum vollst�ndi-
gen oder teilweisen Abschlu§ der Wege zur Abf�hrung
der Abgase, wenn das Ger�t nicht in Betrieb ist.

3.1.26.5 Abgasleitungs-Abschlu§: Eine Vorrichtung am
Ende des Leitungssystems, die den Austritt der Abgase
und m�glicherweise gleichzeitig die Zufuhr von Verbren-
nungsluft erm�glicht.

3.2 Einstell-, Regel- und
Sicherheitseinrichtungen

3.2.1 Einstelleinrichtung zur Anpassung an den
W�rmebedarf: Ein Teil des Ger�ts, mit Hilfe dessen der
Installateur die W�rmebelastung des Ger�ts innerhalb
eines vom Hersteller vorgegebenen Bereichs von W�rme-
belastungen einstellen kann, je nach dem tats�chlichen
W�rmebedarf der Anlage.

Diese Einstellung kann stufenlos (z. B. mit einer Einstell-
schraube) geschehen oder in diskreten Schritten (durch
Verstellen der Vordrossel).

3.2.2 Feuerungsautomat: Ein System, das mindestens
ein Steuerger�t und alle Elemente eines Flammenw�ch-
ters umfa§t. Die verschiedenen Funktionen eines Feue-
rungsautomaten k�nnen in einem oder mehreren Geh�u-
sen eingebaut sein.

3.2.3 Steuerger�t: Einrichtung, die auf Signale von
Regel- und Sicherheitseinrichtungen reagiert, Steuer-
befehle erteilt, das Anlaufprogramm regelt, den Brenner-
betrieb �berwacht und eine Regelabschaltung und, falls
notwendig, Sicherheitsabschaltung und Verriegelung aus-
l�st. Das Steuerger�t folgt einem vorgegebenen Pro-
gramm und arbeitet immer in Verbindung mit einem Flam-
menw�chter.

3.2.4 Programm: Folge der Steuerungsvorg�nge, die
im Steuerger�t vorgegeben sind und das Einschalten, In-
betriebsetzen, �berwachen und Ausschalten des Bren-
ners beinhalten.

3.2.5 Flammenw�chter: Einrichtung, die das Vorhan-
densein einer Flamme feststellt und meldet.
Er kann aus einem Flammenf�hler, einem Verst�rker und
einem Relais zur Signal�bertragung bestehen. Diese Teile
k�nnen mit Ausnahme des eventuell vorhandenen Flam-
menf�hlers in einem gemeinsamen Geh�use angeordnet
sein, um zusammen mit dem Steuerger�t zu arbeiten.

3.2.6 Flammensignal: Signal, das vom Flammenw�ch-
ter gegeben wird, wenn normalerweise der Flammenf�h-
ler eine Flamme feststellt.

3.2.7 Vort�uschung einer Flamme: Zustand, der ein-
tritt, wenn der Flammenw�chter das Vorhandensein einer
Flamme meldet, obwohl tats�chlich keine Flamme vor-
handen ist.

3.2.8 Druckregler 2): Einrichtung, die den Ausgangs-
druck innerhalb festgelegter Grenzen konstant h�lt, und
zwar unabh�ngig von Schwankungen des Eingangsdruk-
kes und/oder des Gasdurchßusses.

3.2.9 einstellbarer Druckregler: Druckregler, der mit
einer Einrichtung zur Einstellung des Ausgangsdruckes
ausger�stet ist.

3.2.10 Z�ndsicherung (Flammen�berwachungseinrich-
tung): Einrichtung, die die Gaszufuhr auf ein Signal des
Flammenw�chters hin offenh�lt und diese absperrt, wenn die
zu �berwachende Flamme nicht vorhanden ist.

3.2.11 automatisches Absperrventil: Einrichtung, die
den Gasdurchßu§ auf ein Signal des Regel- und/oder
Sicherheitskreises hin automatisch �ffnet, absperrt oder
ver�ndert.

3.2.12 Temperaturregler: Einrichtung, die den Betrieb
des Ger�tes steuert (mittels Auf/Zu-, Gro§/Klein- oder stu-
fenloser Regelung) und es erm�glicht, die Temperatur
innerhalb bestimmter Toleranzgrenzen automatisch auf
einem vorgegebenen Wert zu halten.

2) Der Ausdruck ãReglerÒ steht in diesem Falle auch f�r
Volumenstromregler.
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3.2.13 Sicherheitstemperaturbegrenzer: Einrichtung,
die die Gaszufuhr absperrt und verriegelt, bevor das Ger�t
besch�digt und/oder die Sicherheit beeintr�chtigt wird,
und die ein Eingreifen von Hand erforderlich macht, um
die Gaszufuhr wiederherzustellen.

3.2.14 �berhitzungsregler: automatische R�ckstellein-
richtung, die die Gaszufuhr zum Brenner absperrt, wenn
die Zulufttemperatur einen bestimmten vorgegebenen Wert
unter abnormalen Betriebsbedingungen �berschreitet.

3.2.15 Regeleinrichtung f�r die Gebl�severz�gerung:
Regeleinrichtung, die das Zuluftgebl�se ein- und/oder
ausschaltet, wenn die Zulufttemperatur einen bestimmten
vorgegebenen Wert erreicht.

3.2.16 Temperaturf�hler (oder F�hler): Bauteil, das
die Temperatur der zu �berwachenden oder zu steuern-
den Umgebung feststellt.

3.2.17 stufenlose Regelung: automatische Regelein-
richtung, mit der die W�rmebelastung des Ger�tes st�ndig
zwischen der Nennw�rmebelastung und einem Mindest-
wert reguliert werden kann.

3.2.18 Gro§/Klein-Regelung: automatische Regelein-
richtung, die es erm�glicht, das Ger�t entweder bei Nenn-
w�rmebelastung oder bei einer festgelegten reduzierten
W�rmebelastung zu betreiben.

3.2.19 System zur �berwachung von Abgasentwei-
chungen: Ein System mit einer Einrichtung, die die Gas-
zufuhr zum Hauptbrenner, und eventuell zum Z�ndßam-
menbrenner, automatisch abtrennt, wenn von dem Ger�t
Abgase freigesetzt werden.

3.3 Betrieb des Ger�tes
3.3.1 Volumenstrom: Gasvolumen, das je Zeiteinheit
vom Ger�t bei ununterbrochenem Betrieb verbraucht wird.
Symbol: V
Einheiten: Kubikmeter je Stunde (m3/h), Liter je Minute
(l/min), Kubikdezimeter je Stunde (dm3/h) oder Kubik-
dezimeter je Sekunde (dm3/s).

3.3.2 Massenstrom: Gasmasse, die je Zeiteinheit vom
Ger�t bei ununterbrochenem Betrieb verbraucht wird.

Symbol: M

Einheiten: Kilogramm je Stunde (kg/h) oder Gramm je
Stunde (g/h)

3.3.3 W�rmebelastung: Die vom Ger�t je Zeiteinheit
verbrauchte W�rmemenge entsprechend dem Volumen-
und Massenstrom, wobei f�r den W�rmeinhalt der Heiz-
wert oder der Brennwert eingesetzt wird.

Symbol: Q

Einheiten: Kilowatt (kW)

3.3.4 Nennw�rmebelastung: Die vom Hersteller ange-
gebene W�rmebelastung.

Symbol: Qn

3.3.5 Flammenstabilit�t: Eigenschaft der Flammen, an
den Brenner�ffnungen oder in der baulich vorgesehenen
Flammenhaltezone zu verbleiben.

3.3.6 Abheben der Flamme: Erscheinung, die durch
das gesamte oder teilweise Abheben der Flammenbasis
von der Brenner�ffnung oder der baulich vorgesehenen
Flammenhaltezone gekennzeichnet ist. Das Abheben der
Flamme kann zum Ausblasen der Flamme, d. h. zum Er-
l�schen des Gas/Luft-Gemisches, f�hren.

3.3.7 R�ckschlagen der Flamme: Eintreten der Flamme
in den Brennerk�rper.

3.3.8 R�ckz�nden: Z�ndung des Gases an der D�se,
entweder durch das R�ckschlagen der Flamme in den
Brenner oder durch das �berschlagen einer Flamme
au§erhalb des Brenners.

3.3.9 Kohlenstoffablagerungen: Erscheinung, die bei
unvollst�ndiger Verbrennung auftritt und durch Kohlen-
stoffablagerungen auf den Oberß�chen oder auf Teilen,
die mit den Abgasen oder mit der Flamme in Ber�hrung
kommen, gekennzeichnet ist.

3.3.10 gelbe Spitzen: Gelbwerden der Spitze der
blauen Zone einer vorgemischten Flamme.

3.3.11 erste Sicherheitszeit 3): Zeitspanne zwischen
dem Zeitpunkt, zu dem das Gasventil des Z�ndbrenners,
das Startgasventil bzw. das Hauptgasventil erregt wird,
und dem Zeitpunkt, zu dem die Energie zum Gasventil
des Z�ndbrenners, zum Startgasventil bzw. zum Haupt-
gasventil abgesperrt wird, wenn der Flammenw�chter
nach Ablauf dieser Zeitspanne das Nicht-Vorhandensein
einer Flamme meldet.

3.3.12 zweite Sicherheitszeit: Wenn eine erste Sicher-
heitszeit nur entweder f�r einen Z�ndbrenner oder eine
Startgasßamme gilt, die Zeitspanne zwischen dem Zeit-
punkt, zu dem das Hauptgasventil erregt wird, und dem
Zeitpunkt, zu dem die Energie zum Hauptgasventil abge-
sperrt wird, wenn der Flammenw�chter nach Ablauf dieser
Zeitspanne das Nicht-Vorhandensein einer Flamme meldet.

3.3.13 Startgasßamme: Flamme, die sich bei Startgas-
durchßu§ entweder am Hauptbrenner oder an einem
getrennten Z�ndbrenner bildet.

3.3.14 Betriebszustand des Systems: Zustand des
Systems, bei dem der Brenner in normalem Betrieb ist
und vom Steuerger�t und Flammenw�chter �berwacht
wird.

3.3.15 automatisches Brennersystem: Brennersystem,
bei dem ohne Eingriffe von Hand das Gas gez�ndet und
das Vorhandensein der Flamme festgestellt und nach-
gewiesen wird, wenn die v�llig abgeschaltete Anlage in
Betrieb gesetzt wird.

3.3.16 nichtautomatisches Brennersystem: Brenner-
system mit einem Z�ndbrenner, der bei handbet�tigter
�berwachung gez�ndet wird.

3.3.17 Regelabschaltung: Vorgang, bei dem unverz�g-
lich die Stromzufuhr zu dem (den) Gasabsperrventil(en)
abgesperrt wird, z. B. infolge des Wirksamwerdens einer
Regelfunktion.

3.3.18 Sicherheitsabschaltung: Vorgang, der unmittel-
bar aufgrund eines Signales einer Begrenzungseinrich-
tung oder eines F�hlers oder bei der Feststellung einer
St�rung im Feuerungsautomaten ausgel�st wird und den
Brenner au§er Betrieb setzt, indem die Stromzufuhr zu
dem (den) Gasabsperrventil(en) und zu der Z�ndeinrich-
tung unverz�glich unterbrochen wird.

3.3.19 Verriegelung

3.3.19.1 gesperrte Verriegelung: Sicherheitsabschal-
tung des Ger�tes, nach der ein Wiederanlauf ausschlie§-
lich nach Entriegelung von Hand und auf keine andere
Weise m�glich ist.

3.3.19.2 auß�sbare Verriegelung: Sicherheitsabschal-
tung des Ger�tes, nach der ein Wiederanlauf nur nach
Entriegelung von Hand oder durch Unterbrechung und
Wiederkehr der Netzspannung m�glich ist.

3) Wo es keine zweite Sicherheitszeit gibt, wird dies
ãSicherheitszeitÒ genannt.
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3.3.20 Wiederz�ndung: Vorgang, bei dem nach einem
Flammenausfall die Z�ndeinrichtung erneut eingeschaltet
wird, ohne da§ die gesamte Gaszufuhr unterbrochen
wurde. Dieser Vorgang endet mit der Wiederherstellung
des Betriebszustandes oder, wenn nach Ablauf der
Sicherheitszeit keine Flamme vorhanden ist, mit der auf-
l�sbaren oder gesperrten Verriegelung.

3.3.21 automatischer Wiederanlauf: Vorgang, bei dem
nach einem Flammenausfall im Betriebszustand des
Ger�tes oder nach versehentlicher Unterbrechung des
Ger�tebetriebs die Gaszufuhr unterbrochen und das kom-
plette Anlaufprogramm automatisch wiederholt wird.
Dieser Vorgang endet mit der Wiederherstellung des Be-
triebszustandes oder, wenn nach Ablauf der Sicherheits-
zeit keine Flamme vorhanden ist oder die Ursache der
versehentlichen Unterbrechung nicht behoben wurde, mit
der auß�sbaren oder gesperrten Verriegelung.

3.3.22 �ffnungszeit: Zeitspanne zwischen der Z�n-
dung der �berwachten Flamme und dem Zeitpunkt, zu
dem das Ventil offengehalten wird.

3.3.23 Schlie§zeit: Zeitspanne zwischen dem Erl�schen
der �berwachten Flamme und dem Absperren der Gas-
zufuhr

Ð zum Hauptbrenner;

Ð und/oder zum Z�ndbrenner.

3.3.24 Z�ndsperre: Bauteil, der den Betrieb der Z�nd-
einrichtung verhindert, solange die Hauptgaszufuhr ge�ff-
net ist.

3.3.25 Wiedereinschaltsperre: Mechanismus, der das
erneute �ffnen der Gaszufuhr zum Hauptbrenner oder
zum Hauptbrenner und Z�ndbrenner verhindert, bis sich
die Armaturenplatte vom Magnetelement getrennt hat.

3.4 Gase
3.4.1 Pr�fgase: Gase, die zur �berpr�fung der Be-
triebssicherheit der Ger�te, die mit gasf�rmigen Brenn-
stoffen betrieben werden, verwendet werden. Sie umfas-
sen Normpr�fgase und Grenzgase (EN 437 : 1993).

3.4.2 Normpr�fgase: Pr�fgase, mit denen Ger�te
Nennbedingungen erreichen, wenn sie mit dem entspre-
chenden Nenndruck betrieben werden (EN 437 : 1993).

3.4.3 Grenzgase: Gase, die repr�sentativ sind f�r die
extremen Qualit�tsschwankungen der Gase, f�r die die
Ger�te ausgelegt sind (EN 437 : 1993).

3.4.4 W�rmewert: W�rmemenge, die bei der Verbren-
nung einer Volumen- oder Masseeinheit von Gas bei kon-
stantem Druck von 1 013,25 mbar erzeugt wird, wobei die
Bestandteile des Brenngas-Gemisches unter den Be-
zugsbedingungen eingesetzt werden und die Abgase auf
dieselben Bedingungen gebracht werden.
Es gibt zwei Arten von W�rmewerten:
Ð den Brennwert, bei dem das bei der Verbrennung ent-

stehende Wasser als kondensiert angenommen wird.
Symbol: Hs

Ð den Heizwert, bei dem das bei der Verbrennung ent-
stehende Wasser als in dampff�rmigem Zustand ver-
bleibend angenommen wird. Symbol: Hi

Einheiten:
Ð entweder Megajoule je Kubikmeter (MJ/m3) trockenen

Gases unter den Bezugsbedingungen oder
Ð Megajoule je Kilogramm (MJ/kg) trockenen Gases
(EN 437 : 1993).

3.4.5 relative Dichte: Verh�ltnis der Masse gleicher
Volumina von trockenem Gas und trockener Luft, bezogen

auf dieselben Druck- und Temperaturbedingungen: 15 °C
und 1 013,25 mbar.

Symbol: d

3.4.6 Wobbeindex: Verh�ltnis des W�rmewertes eines
Gases pro Volumeneinheit zur Quadratwurzel seiner rela-
tiven Dichte unter denselben Bezugsbedingungen. Der
Wobbeindex wird als oberer oder unterer bezeichnet, je
nachdem, ob der Brennwert oder der Heizwert verwendet
wird.
Symbole: oberer Wobbeindex: Ws,

unterer Wobbeindex: Wi

Einheiten:
Ð entweder Megajoule je Kubikmeter (MJ/m3) trockenen

Gases unter den Bezugsbedingungen oder
Ð Megajoule je Kilogramm (MJ/kg) trockenen Gases
(EN 437 : 1993).

3.4.7 Gasdruck: statischer Druck gegen�ber dem atmo-
sph�rischen Druck, rechtwinkelig zur Str�mungsrichtung
des Gases gemessen.
Symbol: p
Einheit: Millibar (mbar)

ANMERKUNG: 1 mbar = 102 Pa

3.4.8 Pr�fdr�cke: Gasdr�cke, die zur �berpr�fung der
Betriebssicherheit der Ger�te, die mit gasf�rmigen Brenn-
stoffen betrieben werden, verwendet werden. Sie umfas-
sen die Nenndr�cke und die Pr�fdr�cke.
Einheit: Millibar (mbar)
(EN 437 : 1993).

3.4.9 Nenndruck: Druck, bei dem die Ger�te Nennbe-
dingungen erreichen, wenn sie mit dem entsprechenden
Normpr�fgas betrieben werden.
Symbol: pn

(EN 437 : 1993).

3.4.10 Grenzdr�cke: Dr�cke, die repr�sentativ sind f�r
die extremen Schwankungen der Anschlu§dr�cke.
Symbole: H�chstdruck: pmax; Mindestdruck: pmin

(EN 437 : 1993).

3.4.11 Druckpaar: Einheit von zwei unterschiedlichen
Verteilungsdr�cken des Gases, die verwendet wird, wenn
gr�§ere Unterschiede im Wobbeindex innerhalb einer ein-
zigen Familie oder Gruppe bestehen, wobei:
Ð der h�chste Druck nur dem Gas mit niedrigem Wob-

beindex entspricht;
und
Ð der kleinste Druck dem Gas mit hohem Wobbeindex

entspricht
(EN 437 : 1993).

3.5 Betriebs- und Me§bedingungen

3.5.1 Bezugsbedingungen
Ð f�r W�rmewerte: Temperatur: 15 °C
Ð f�r Gas- und Luftmengen: trocken, auf eine Temperatur

von 15°C und einen Absolutdruck von 1013,25 mbar ge-
bracht.

3.5.2 Kaltzustand: Zustand des Ger�tes, der f�r be-
stimmte Pr�fungen erforderlich ist und dadurch herbei-
gef�hrt wird, da§ man das Ger�t vor dem Anz�nden bei
Raumtemperatur einen thermischen Beharrungszustand
erreichen l�§t.
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3.5.3 Warmzustand: Zustand des Ger�tes, der f�r be-
stimmte Pr�fungen erforderlich ist und dadurch herbei-
gef�hrt wird, da§ man bei der vom Hersteller angegebe-
nen Nennw�rmebelastung durch Erw�rmen einen
thermischen Beharrungszustand herstellt.

3.5.4 �quivalentwiderstand: Str�mungswiderstand in
Millibar, gemessen am Ausgang des Ger�ts, der dem des
wirklichen Abgaskanals gleichwertig ist.

3.6 Kennzeichnung des
Ger�tes und der Verpackung

3.6.1 direktes Bestimmungsland: Land, f�r das das
Ger�t zertiÞziert und das vom Hersteller als das beabsich-
tigte Bestimmungsland angegeben ist. Zu dem Zeitpunkt,
zu dem das Ger�t auf den Markt gebracht und/oder in
Betrieb genommen wird, mu§ das Ger�t, ohne Einstellung
oder ModiÞkation, mit einem der in dem betreffenden
Land verteilten Gase und bei dem entsprechenden An-
schlu§druck betrieben werden k�nnen.
Der Hersteller kann mehr als ein Land als Bestimmungs-
land angeben, wenn das Ger�t bei der derzeitigen Einstel-
lung in all diesen L�ndern verwendet werden kann.

3.6.2 indirektes Bestimmungsland: Land, f�r das das
Ger�t zwar zertiÞziert, jedoch bei der derzeitigen Einstel-
lung nicht geeignet ist. Die nachtr�gliche ModiÞkation
oder Einstellung ist erforderlich, um es sicher und ein-
wandfrei in diesem Land verwenden zu k�nnen.

4 Einteilung
4.1 Einteilung der Gase
Gase werden in drei Familien untergliedert, die entspre-
chend dem Wert des Wobbeindex in Gruppen unterteilt
werden k�nnen. In Tabelle 1 sind die in dieser Norm ver-
wendeten Gasfamilien und -gruppen angef�hrt.

4.2 Einteilung der Ger�te
Ger�te k�nnen wie folgt eingeteilt werden:
Ð nach den Gasen, die verwendet werden;
Ð nach der Art der Abgasabf�hrung;
Ð nach der Temperatur ihres W�rme�bertragermediums;
Ð nach ihrer Benennung.

4.2.1 Einteilung nach Gasen,
die verwendet werden k�nnen

Diese Ger�teeinteilungen stimmen �berein mit denen in
der EN 437 : 1993.

4.2.1.1 Kategorie I
Ger�te der Kategorie I sind ausschlie§lich f�r die Verwen-
dung einer einzigen Gasfamilie oder einer einzigen Gas-
gruppe ausgelegt.

a) Ger�te, die nur f�r die erste Gasfamilie geeignet
sind
Kategorie I1a: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe a
der ersten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck ge-
eignet sind. (Diese Kategorie wird nicht verwendet.)

b) Ger�te, die nur f�r die zweite Gasfamilie geeignet sind
Kategorie I2H: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe H
der zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck
geeignet sind.
Kategorie I2L: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe L
der zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck
geeignet sind.
Kategorie I2E: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe E
der zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck
geeignet sind.
Kategorie I2E+: Ger�te, die nur mit Gasen der Gruppe
E der zweiten Familie und mit einem Druckpaar betrie-
ben werden (ohne Eingriff ins Ger�t). Ein gegebenen-
falls vorhandener Gasdruckregler darf innerhalb des
Bereiches zwischen den beiden Nenndr�cken des
Druckpaares nicht in Funktion sein.

c) Ger�te, die nur f�r die dritte Gasfamilie geeignet sind
Kategorie I3B/P: Ger�te, die f�r Gase der dritten Fa-
milie (Propan und Butan) bei festgelegtem Anschlu§-
druck geeignet sind.
Kategorie I3+: Ger�te, die f�r Gase der dritten Familie
(Propan und Butan) geeignet sind und mit einem
Druckpaar betrieben werden (ohne Eingriff ins Ger�t).
Ein Gasdruckregler ist f�r das Ger�t nicht zugelassen.
F�r bestimmte Ger�tearten ist jedoch eine Einstellung
der Prim�rluft zur Umstellung von Butan auf Propan
und umgekehrt zugelassen.
Kategorie I3P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe P der
dritten Familie (Propan) bei festgelegtem Anschlu§-
druck geeignet sind.

4.2.1.2 Kategorie II
Ger�te der Kategorie II sind f�r die Verwendung von
Gasen aus zwei Familien ausgelegt.

a) Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen der ersten
und zweiten Gasfamilie geeignet sind
Kategorie II1a2H: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe a
der ersten Familie und f�r Gase der Gruppe H der
zweiten Familie geeignet sind. Die Verwendung von
Gasen der ersten Familie erfolgt unter denselben Be-
dingungen wie f�r die Kategorie I1a. Die Verwendung
von Gasen der zweiten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H.

b) Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen der zweiten
und dritten Gasfamilie geeignet sind
Kategorie II2H3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe H
der zweiten Familie und f�r Gase der dritten Familie ge-
eignet sind. Die Verwendung von Gasen der zweiten
Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I2H. Die Verwendung von Gasen der drit-
ten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3B/P .
Kategorie II2H3+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe H
der zweiten Familie und f�r Gase der dritten Familie
geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der zwei-
ten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I2H. Die Verwendung von Gasen der

Tabelle 1: Einteilung der Gase

Gasfamilien und
-gruppen

Oberer Wobbeindex
bei 15 °C und 1 013,25 mbar

MJ/m3

minimal maximal

Erste Familie
Gruppe a 22,4 24,8

Zweite Familie
Gruppe H
Gruppe L
Gruppe E

39,1
45,7
39,1
40,9

54,7
54,7
44,8
54,7

Dritte Familie
Gruppe B/P
Gruppe P
Gruppe B

72,9
72,9
72,9
81,8

87,3
87,3
76,8
87,3
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dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2H3P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe H
der zweiten Familie und f�r Gase der Gruppe P der
dritten Familie geeignet sind. Die Verwendung von
Gasen der zweiten Familie erfolgt unter denselben Be-
dingungen wie f�r die Kategorie I2H. Die Verwendung
von Gasen der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .
Kategorie II2L3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe L
der zweiten Familie und f�r Gase der dritten Familie
geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der zweiten
Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I2L. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie II2L3P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe L
der zweiten Familie und f�r Gase der Gruppe P der
dritten Familie geeignet sind. Die Verwendung von
Gasen der zweiten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I2L. Die Verwen-
dung von Gasen der dritten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .
Kategorie II2E3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe E
der zweiten Familie und f�r Gase der dritten Familie
geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der zweiten
Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I2E. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3B/P .
Kategorie II2E+3+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe E
der zweiten Familie und f�r Gase der dritten Familie
geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der zweiten
Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I2E+. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2E+3P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe E
der zweiten Familie und f�r Gase der Gruppe P der
dritten Familie geeignet sind. Die Verwendung von
Gasen der zweiten Familie erfolgt unter denselben Be-
dingungen wie f�r die Kategorie I2E+. Die Verwendung
von Gasen der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .

4.2.1.3 Kategorie III
Ger�te der Kategorie III sind f�r die Verwendung von
Gasen aus drei Familien geeignet.
Diese Kategorie Þndet keine allgemeine Verwendung.
Die in einigen L�ndern zugelassenen Ger�te der Katego-
rie III sind in A.3 angegeben.

4.2.2 Einteilung nach der Art der Abgasabf�hrung
Ger�te werden nach der Art der Abgasabf�hrung und der
Verbrennungsluftzufuhr in mehrere Typen eingeteilt. Ge-
r�te, denen die Verbrennungsluft nicht mit Hilfe eines
Gebl�ses, sondern �ber eine andere mechanische Vor-
richtung zugef�hrt wird, gelten f�r diese Einteilung als
Ger�te, bei denen diese mechanische Vorrichtung ein
Gebl�se ist.
Diese Ger�teeinteilung basiert auf der in CR 1749 : 1995
beschriebenen.

4.2.2.1 Typ B
Ger�t, vorgesehen f�r den Anschlu§ an eine Anlage zur
Abf�hrung der Abgase au§erhalb des Aufstellungsraumes.
Die Verbrennungsluft wird direkt dem Aufstellungsraum
entzogen.

Ð Typ B1: Ger�t vom Typ B, das mit einer Str�mungs-
sicherung ausger�stet ist.

Ð Typ B2: Ger�t vom Typ B, das nicht mit einer Str�-
mungssicherung ausger�stet ist.

Bei Ger�ten, denen die Verbrennungsluft durch nat�r-
lichen Zug zugef�hrt wird und/oder bei denen die Abgase
durch mechanische Einrichtungen abgef�hrt werden, sind
sieben Typen angegeben (siehe Anhang B).

Ð Typ B12: Ger�t vom Typ B1, das f�r Leitungen mit
nat�rlichem Zug ausgelegt ist und bei dem sich vor der
Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher und nach
der Str�mungssicherung ein Gebl�se beÞndet.

Ð Typ B12BS: Ger�t vom Typ B12 mit einer Abgas-�ber-
wachungseinrichtung, die verhindert, da§ bei anoma-
lem Zugzustand gef�hrliche Mengen an Abgasen in
den Raum gelangen.

Ð Typ B13: Ger�t vom Typ B1, das f�r Leitungen mit
nat�rlichem Zug ausgelegt ist und bei dem sich vor der
Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher ein Ge-
bl�se beÞndet.

Ð Typ B13BS: Ger�t vom Typ B13 mit einer Abgas-�ber-
wachungseinrichtung, die verhindert, da§ bei anoma-
lem Zugzustand gef�hrliche Mengen an Abgasen in
den Raum gelangen.

Ð Typ B14: Ger�t vom Typ B1, das nach der Verbren-
nungskammer/dem W�rmetauscher und nach der
Str�mungssicherung mit einem Gebl�se ausger�stet
ist.

Ð Typ B22: Ger�t vom Typ B2 mit einem Gebl�se nach
der Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.

Ð Typ B23: Ger�t vom Typ B2 mit einem Gebl�se vor der
Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.

4.2.2.2 Typ C
Ger�t, dessen Abgasweg (Luftzufuhr, Verbrennungskam-
mer, W�rmetauscher, Abgasabf�hrung) gegen�ber dem
Aufstellungsraum geschlossen ist.

Ð Typ C1: Ger�t vom Typ C mit horizontalen Verbren-
nungsluftzufuhr-/Abgasabf�hrungsleitungen und an der
Au§enwand angebrachter Windschutzeinrichtung, die
dem Brenner Frischluft zuf�hrt und die Abgase nach
au§en abf�hrt, und zwar durch �ffnungen, die ent-
weder konzentrisch oder nahe genug sind, um unter
die gleichen Windbedingungen zu fallen.

Ð Typ C3: Ger�t vom Typ C mit vertikalen Verbrennungs-
luftzufuhr-/Abgasabf�hrungsleitungen und �ber Dach
angebrachter Windschutzeinrichtung, die dem Bren-
ner Frischluft zuf�hrt und die Abgase nach au§en ab-
f�hrt, und zwar durch �ffnungen, die entweder kon-
zentrisch oder nahe genug sind, um unter die gleichen
Windbedingungen zu fallen.

Bei Ger�ten, denen die Verbrennungsluft durch nat�r-
lichen Zug zugef�hrt wird und/oder bei denen die Abgase
durch mechanische Einrichtungen abgef�hrt werden, sind
vier Typen angegeben (siehe Anhang B).

Ð Typ C12: Ein Ger�t vom Typ C1 mit einem Gebl�se
nach der Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.

Ð Typ C13: Ein Ger�t vom Typ C1 mit einem Gebl�se vor
der Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.

Ð Typ C32: Ein Ger�t vom Typ C3 mit einem Gebl�se
nach der Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.

Ð Typ C33: Ein Ger�t vom Typ C3 mit einem Gebl�se vor
der Verbrennungskammer/dem W�rmetauscher.
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4.2.3 Einteilung nach der
Temperatur des W�rme�bertragermediums

4.2.3.1 Allgemeines
Die auf die Temperatur des W�rme�bertragermediums be-
zogene Einteilung wird gebildet durch Angabe des W�rme-
�bertragermediums zusammen mit seiner Temperatur (in
°C). Eine Kurzeinteilung entsteht durch Verwenden eines
charakteristischen Buchstabens f�r das W�rme�bertrager-
medium: A f�r Luft (air), W f�r Wasser und B f�r Sole (brine).
Wo die Funktion des Ger�tes auf Adsorption basiert, sind
f�r den Zweck dieser Norm alle Bez�ge auf den Begriff
ãAbsorberÒ als auf ãAdsorberÒ zu verstehen.

4.2.3.2 K�hlbetrieb
Wenn das Ger�t im K�hlbetrieb arbeitet, sind die an erster
Stelle angegebenen Temperaturen auf den Konden-
sator/Absorber bezogen und die an zweiter Stelle genann-
ten auf den Verdampfer.
Alle Lufttemperaturen sind Eintrittstemperaturen. Wasser-
und Sole-Temperaturen f�r den Verdampfer sind Aus-
trittstemperaturen. Wassertemperaturen f�r den Konden-
sator/Absorber sind Eintrittstemperaturen.
Z. B. A27/ W7 bedeutet eine Lufteintrittstemperatur von
27 °C f�r den Kondensator/Absorber und eine Wasseraus-
trittstemperatur von 7 °C f�r den Verdampfer.

4.2.3.3 Heizbetrieb
Wenn das Ger�t im Heizbetrieb arbeitet, sind die an erster
Stelle angegebenen Werte auf den Verdampfer bezogen
und die an zweiter Stelle genannten auf den Konden-
sator/Absorber.
Alle Lufttemperaturen sind Eintrittstemperaturen. Wasser-
temperaturen f�r den Kondensator/Absorber sind Aus-
trittstemperaturen. Wasser- und Sole-Temperaturen f�r
den Verdampfer sind Eintrittstemperaturen.
Z. B. B0/W50 bedeutet eine Soleeintrittstemperatur von
0 °C f�r den Verdampfer und eine Wasseraustrittstempe-
ratur von 50 °C f�r den Kondensator/Absorber.

4.2.4 Einteilung nach der Bennenung
4.2.4.1 K�hlbetrieb
F�r den Zweck dieser Norm werden Ger�te, die zum
Arbeiten im K�hlbetrieb bestimmt sind, so benannt, da§
das W�rme�bertragermedium f�r den Kondensator/Ab-
sorber zuerst angegeben wird, gefolgt von dem W�rme-
�bertragermedium f�r den Verdampfer. Beispiele solcher
Ger�te enth�lt die Tabelle 2.

4.2.4.2 Heizbetrieb
F�r den Zweck dieser Norm werden Ger�te, die zum
Arbeiten im Heizbetrieb bestimmt sind, so benannt, da§
das W�rme�bertragermedium f�r den Verdampfer zuerst
angegeben wird, gefolgt von dem W�rme�bertrager-
medium f�r den Kondensator/Absorber. Beispiele solcher
Ger�te enth�lt die Tabelle 3.

5 Bau- und Konstruktionsanforderungen
5.1 Allgemeines
5.1.1 Umstellung auf verschiedene Gase
Die nach den DeÞnitionen in 4.2.1.1, 4.2.1.2 und 4.2.1.3
einzigen akzeptablen ModiÞkationen und/oder Einstellun-
gen bei der Umstellung von einem Gas einer Gruppe oder
Familie auf ein Gas einer anderen Gruppe oder Familie
und/oder bei der Anpassung an verschiedene Gasversor-
gungsdr�cke werden in 5.1.1.1, 5.1.1.2 und 5.1.1.3 f�r
jede Kategorie anfgef�hrt.

5.1.1.1 Kategorie I
Kategorien I2H, I2L, I2E, I2E+: Eine ModiÞkation/oder Ein-
stellung des Ger�tes ist nicht erlaubt.
Kategorie I3+: Keine ModiÞkation und/oder Einstellung des
Ger�ts, au§er dem Ersetzen von D�sen oder Vordrosseln
zum Umstellen von einem Druckpaar auf ein anderes (z. B.
28Ð30/37 mbar Û 50/67 mbar). Der Austausch fester kali-
brierter Prim�rluft�ffnungen ist gestattet, wenn von einem
Druckpaar auf ein anderes oder von einem Druck auf einen
anderen innerhalb eines Druckpaars gewechselt wird.
Kategorien I3P und I3B/P: Keine ModiÞkation und/oder
Einstellung des Ger�tes bei Umstellung auf ein anderes
Gas. Bei Anpassung an einen anderen Gasdruck ist das
D�senauswechseln, Einstellen von Gasdurchß�ssen und
Austauschen fester Prim�rluftdrosseln gestattet.

5.1.1.2 Kategorie II
5.1.1.2.1 Ger�tekategorien, die f�r die Verwendung

von Gasen der ersten und zweiten Familie
geeignet sind

Folgende ModiÞkationen und/oder Einstellungen sind
gestattet, jedoch nur, wenn von einem Gas einer Familie
auf ein Gas einer anderen Familie umgestellt wird:
Ð Einstellen des Gasdurchßusses und, falls erforderlich,

Auswechseln von D�sen, Vordrosseln oder Druck-
reglern;

Ð Auswechseln einer Brenner-Baugruppe;
Ð Auswechseln ganzer Z�ndbrenner oder einiger ihrer

Teile;
Ð Austausch fester Prim�rluftdrosseln.

Tabelle 2: Beispiele f�r zum K�hlen bestimmte Ger�te

W�rme�bertragermedium

BenennungKondensator/
Absorber Verdampfer

Luft Wasser Luftgek�hlter Fl�ssig-
keitsk�hler
Luftgek�hlter Fl�ssig-
keitsk�hler-Heizer

Luft Luft Luftgek�hltes Klimager�t

Wasser1) Wasser1) Wassergek�hlter
Fl�ssigkeitsk�hler
Wassergek�hlter
Fl�ssigkeitsk�hler-Heizer

Wasser1) Luft Wassergek�hltes
Klimager�t

1) Diese Bezeichnung gilt auch, wo das Wasser, nach An-
gaben in den Anweisungen des Herstellers, Zus�tze
enth�lt.

Tabelle 3: Beispiele f�r zum Heizen bestimmte Ger�te

W�rme�bertragermedium
Benennung

Verdampfer Kondensator/
Absorber

Luft Luft Luft/Luft-W�rmepumpe 
oder Klimager�t

Wasser Luft Wasser/Luft-W�rme-
pumpe oder Klimager�t

Sole Luft Sole/Luft-W�rmepumpe

Luft Wasser Luft/Wasser-W�rme-
pumpe

Wasser Wasser Wasser/Wasser-W�rme-
pumpe

Sole Wasser Sole/Wasser-W�rme-
pumpe
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Wenn das Ger�t f�r den Betrieb ohne funktionierenden
Druckregler bei Gasen der zweiten Familie vorgesehen
ist, ist der Druckregler unter diesen Umst�nden au§er
Betrieb zu setzen (siehe 5.2.5).
Gasdurchßu§-Voreinstelleinrichtungen m�ssen bei Gasen
der zweiten Familie au§er Betrieb gesetzt werden (siehe
3.1.19).

5.1.1.2.2 Ger�tekategorien, die f�r die Verwendung
von Gasen der zweiten und dritten Familie
geeignet sind

Folgende ModiÞkationen und/oder Einstellungen sind ge-
stattet, jedoch nur, wenn von einem Gas einer Familie auf
ein Gas einer anderen Familie umgestellt wird:
Ð Einstellen des Gasdurchßusses und, falls erforderlich,

Auswechseln von D�sen, Vordrosseln oder Druckreg-
lern;

Ð Auswechseln einer Brenner-Baugruppe;
Ð Auswechseln ganzer Z�ndbrenner oder einiger ihrer

Teile;
Ð Austausch fester Prim�rluftdrosseln.
Der Regler ist au§er Betrieb zu setzen, wo dies nach den
Anforderungen von 5.2.5 gefordert ist.
Gasdurchßu§-Voreinstelleinrichtungen sind nach den An-
forderungen von 5.2.2.2 au§er Betrieb zu setzen.
Folgende ModiÞkationen und/oder Einstellungen sind
beim Wechsel von einem Druckpaar auf ein anderes oder
von einem Druckbereich auf einen anderen erlaubt:
Ð Ersetzen der D�sen oder Vordrosseln zum Umstellen

von einem Druckpaar auf ein anderes innerhalb der
dritten Familie (z. B. 28Ð30/37 mbar Û 50/67 mbar).
Der Austausch fester Prim�rluftdrosseln ist gestattet,
wenn von einem Druckpaar auf ein anderes oder von
einem Druck auf einen anderen innerhalb eines Druck-
paares gewechselt wird.

Ð F�r einen Druckbereichswechsel im Falle von Ger�te-
kategorien, die Gase der dritten Familie ohne Druck-
paar verwenden (d. h. ã3PÒ und ã3B/PÒ), sind D�sen-
wechsel, Einstellen des Gasdurchßusses und der
Austausch von festen Prim�rluftdrosseln gestattet.

5.1.1.3 Kategorie III
Die in den jeweiligen L�ndern zugelassenen Ger�te der
Kategorie III sind in A.3 angef�hrt.

5.1.2 Werkstoffe und Bauweise
Wenn das Ger�t gem�§ den Anleitungen des Herstel-
lers installiert wurde, m�ssen alle Bauteile einschlie§lich
des W�rmetauschers und des K�hlmittelkreislaufes den
mechanischen, chemischen und thermischen Einwirkun-
gen, die w�hrend des Betriebs unter normalen Betriebs-
bedingungen auftreten k�nnen, widerstehen k�nnen.
Das Ger�t mu§ au§erdem so ausgelegt sein, da§ sich bei
der durch die Regeleinrichtungen regulierten Betriebs-
temperatur kein Kondensat der Verbrennungsprodukte
bildet.
Wenn sich beim Anlauf Kondensat bildet, darf es nicht die
Betriebssicherheit beeintr�chtigen. Au§er aus dem Aus-
gang des Abgasf�hrungssystems darf kein sich bildendes
Kondensat aus dem Ger�t tropfen.
Das Ger�t mu§ so ausgelegt sein, da§ sich keine gas-
f�hrenden Teile, wie Rohre und Regeleinrichtungen, in
den Kan�len zur Bef�rderung der konditionierten Luft
beÞnden.
Kupfer darf f�r gasf�hrende Teile nicht verwendet werden,
wenn seine Temperatur aller Wahrscheinlichkeit nach
100 °C �bersteigt.
Asbestwerkstoffe oder asbesthaltige Werkstoffe sind nicht
zul�ssig.

F�r gasf�hrende Teile darf kein Lot verwendet werden,
das nach der L�tung einen Schmelzpunkt unter 450 °C
hat. Hartlot, das Cadmium in seiner Zusammensetzung
enth�lt, darf f�r den Ger�tebau nicht verwendet werden.
Die f�r das Ger�t verwendeten Werkstoffe d�rfen nicht
brennbar sein und m�ssen die Anforderungen von
ISO 1182 : 1990 erf�llen.

5.1.3 Zug�nglichkeit f�r Wartung und Benutzung
Teile, die so ausgef�hrt sind, da§ sie f�r die Wartung und
Reinigung ausgebaut werden k�nnen, m�ssen leicht zu-
g�nglich sein sowie einfach richtig und nur schwer falsch
wieder zusammengebaut werden k�nnen. Es mu§ un-
m�glich sein, diese Teile wieder falsch zusammenzu-
bauen, wenn ein falscher Wiedereinbau einen gef�hr-
lichen Zustand hervorrufen oder zu Sch�den am Ger�t
und dessen Regeleinrichtungen f�hren kann.
Es mu§ m�glich sein, die Brennkammer und die Teile, die
mit den Abgasen in Ber�hrung kommen, gem�§ den An-
leitungen des Herstellers ohne Spezialwerkzeuge zu reini-
gen, es sei denn, diese werden als notwendiges Zubeh�r
mit dem Ger�t mitgeliefert.
Alle Hebel, Druckkn�pfe usw., die zum normalen Betrieb
des Ger�tes notwendig sind, m�ssen zug�nglich sein,
ohne einen Teil der Ummantelung abnehmen zu m�ssen.
Das �ffnen einer T�r oder Abdeckplatte zu diesem Zweck
ist zul�ssig.
Bauteile, die bei Bedienung und Wartung zug�nglich sind,
d�rfen keine scharfen Kanten und Ecken aufweisen, die
Sch�den oder K�rperverletzungen bei Bedienung oder
Wartung verursachen k�nnen.

5.1.4 W�rmed�mmung
Jede W�rmed�mmung mu§ unter W�rmeeinwirkung und
Alterung ihre W�rmed�mmeigenschaften erhalten. Die
W�rmed�mmung mu§ den unter normalen Umst�nden zu
erwartenden thermischen und mechanischen Beanspru-
chungen widerstehen. Die W�rmed�mmung von Teilen,
die zur Abgasf�hrung geh�ren, mu§ nichtbrennbar sein.
Die gesamte W�rmed�mmung mu§ sicher angebracht
und vor mechanischer Besch�digung, Kondensat und
Ungeziefer gesch�tzt sein.

5.1.5 Gasanschlu§
Die Gasanschlu§verbindung des Ger�tes mu§ zug�nglich
sein.
Der Spielraum um die Anschlu§verbindung herum mu§,
falls erforderlich nach Entfernen der Ummantelung, aus-
reichen, um mit den f�r die Herstellung der Verbindung
erforderlichen Werkzeugen arbeiten zu k�nnen. Alle An-
schl�sse m�ssen ohne Spezialwerkzeuge hergestellt wer-
den k�nnen.
Es mu§ m�glich sein, das Ger�t mit starren metallischen
Mitteln an die Gasversorgung anzuschlie§en.
Eine f�r Kupfer geeignete Quetschverschraubung mu§
der ISO 274 : 1975, Tabelle 2, entsprechen.
Wenn das Ger�t einen Gewindeanschlu§ hat, mu§ das
Gewinde ISO 228-1 : 1994 oder ISO 7-1 : 1994 entspre-
chen. Im ersten Fall (ISO 228-1 : 1994) mu§ das Ende der
Ger�teanschlu§verbindung so eben sein, da§ ein Dich-
tungsring eingelegt werden kann.
Werden Flansche verwendet, so m�ssen diese
ISO 7005-1:1992, ISO 7005-2:1988 oder ISO 7005-3:1988,
je nach Eignung, entsprechen, und die Gegenßansche
und Dichtungen sind vom Hersteller mitzuliefern.
Die in den einzelnen L�ndern geltenden Gasanschlu§ver-
bindungen sind in A.6 angef�hrt.
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5.1.6 Dichtheit
5.1.6.1 Dichtheit des Gasweges
�ffnungen f�r Schrauben, Bolzen usw., die zum Zusam-
menbau von Bauteilen dienen, d�rfen nicht in gas-
f�hrende R�ume m�nden. Die Wanddicke zwischen
Bohrungen und gasf�hrenden R�umen mu§ mindestens
1 mm betragen. Dies gilt nicht f�r �ffnungen, die zu Me§-
zwecken verwendet werden.
Die Dichtheit aller gasf�hrenden Teile mit ihren Verbindun-
gen, die aller Wahrscheinlichkeit nach f�r die �bliche
Wartung vor Ort ausgebaut werden m�ssen, mu§ durch
mechanische Dichtungen sichergestellt werden, z. B. durch
Metall-auf-Metall-Dichtungen, Packungen oder O-Ringdich-
tungen. Dichtungsmittel, wie z. B. Band, Pasten oder Fl�s-
sigkeiten, d�rfen nicht verwendet werden. Die vorgenann-
ten Dichtungsmaterialien d�rfen jedoch f�r bleibende
Verbindungen eingesetzt werden. Diese Dichtungsmateria-
lien m�ssen unter den �blichen Betriebsbedingungen des
Ger�tes wirksam bleiben.

5.1.6.2 Dichtheit des Abgasweges
Das Ger�t mu§ so ausgelegt sein, da§ Abgase und kondi-
tionierte Luft sich nicht vermischen k�nnen.
Alle Mittel zur Abdichtung des Abgasweges m�ssen der-
gestalt sein, da§ ihr Zustand sich bei normalem Betrieb
und bei normaler Wartung nicht verschlechtert.
Insbesondere mu§ die Dichtheit der Teile, die aller
Wahrscheinlichkeit nach w�hrend der �blichen Wartung
ausgebaut werden m�ssen, mit mechanischen Mitteln
erreicht werden.

5.1.7 Verbrennungsluftzufuhr und Abgasabf�hrung
5.1.7.1 Allgemeines
Alle Ger�te m�ssen so ausgelegt sein, da§ w�hrend der
Z�ndung und w�hrend des Betriebs im gesamten vom
Hersteller angegebenen Bereich der m�glichen W�rme-
belastungen eine ausreichende Verbrennungsluftzufuhr
gegeben ist.
�ffnungen f�r die Zuleitung von Prim�rluft m�ssen gr�§er
als 4 mm sein.

5.1.7.2 Verbrennungsluftzufuhr des Ger�tes
5.1.7.2.1 Ger�te vom Typ B14
Der Querschnitt der Verbrennungsluftwege zum Ger�t
darf nicht verstellbar sein.
Das Ger�t mu§ so konstruiert sein, da§ es in abgeschal-
tetem Zustand ausreichend nat�rlich bel�ftet ist, um
etwaige kleine Leckgasmengen sicher abzuleiten.

5.1.7.2.2 Alle Ger�te au§er Typ B14
Alle solchen Ger�te sind mit Luftmangelsicherungen aus-
zur�sten, um w�hrend der Vorsp�lung und des Brenner-
betriebs gen�gend Verbrennungsluft zu sichern. Die Ein-
stellung der Verbrennungsluft kann mit der Hand oder
automatisch geschehen. Die Art der Einstellung vorhan-
dener Klappen oder Regelvorrichtungen f�r die Verbren-
nungsluft ist in der Installations- und Einstellungsanleitung
des Herstellers deutlich anzugeben.
Eine automatische Einstellung der Verbrennungsluftzufuhr
zum Ger�t ist nur zul�ssig, wenn das Ger�t mit einem
Regler f�r das Luft-Gas-Verh�ltnis 4) ausger�stet ist oder
wenn Verbrennungsluft- und Gasdurchßu§ gleichzeitig
ver�ndert werden.

5.1.7.3 Abgasabf�hrung des Ger�tes
5.1.7.3.1 Allgemeines
Der Querschnitt der Abgasabf�hrung des Ger�tes darf
nach der Aufstellung nicht verstellbar sein, d. h., Abgas-
klappen sind nicht gestattet.

5.1.7.3.2 Ger�te der Typen B12, B13 und B14
Der Anschlu§ an das Abgasrohr ist �ber eine Abgasab-
f�hrung herzustellen, der eine Str�mungssicherung vor-
gelagert ist. Diese Einrichtung ist Bestandteil des Ger�ts.
Die Abgasabf�hrung mu§ zum Einschieben sein und,
falls erforderlich, mit einem mit dem Ger�t mitgelieferten
Adapter die Verbindung mit einem Abgasrohr erm�g-
lichen, dessen Durchmesser den g�ltigen Normen des
Landes entspricht, in dem das Ger�t installiert werden soll
(siehe A.6).
Der Innendurchmesser der Abgasabf�hrung mu§ so
bemessen sein, da§ die Betriebsanforderungen erf�llt
werden. 
Es mu§ m�glich sein, ein Abgasrohr mit einem Au§en-
durchmesser D Ð 2 mm auf eine L�nge von mindestens
D/4 einzuschieben, jedoch nicht so weit, da§ die Abgas-
abf�hrung beeintr�chtigt wird. Bei einer senkrechten Ver-
bindung kann jedoch die Einschubl�nge auf 15 mm ver-
k�rzt werden.

ANMERKUNG: D ist der Au§endurchmesser des Abgas-
rohres.

5.1.7.3.3 Zus�tzliche Anforderungen
f�r Ger�te vom Typ B14

Der minimale und maximale �quivalentwiderstand ist vom
Hersteller anzugeben. Die Anweisungen des Herstellers
m�ssen ferner Angaben zur Berechnung des �quivalent-
widerstandes enthalten, zum Beispiel die f�r Kr�mmun-
gen zu ber�cksichtigende Toleranz usw.
Ist das Ger�t zum Anschlu§ an ein vertikales Abgasrohr
bestimmt, hat der Hersteller eine angemessene Methode
vorzusehen, mit der das Gebl�se vor Besch�digungen
durch in das Abgasrohr fallende Gegenst�nde gesch�tzt
wird.
F�r Ger�te mit Anschlu§ an einen Wanddurchla§ hat der
Hersteller entweder einen Abgasrohrabschlu§ mitzulie-
fern, oder er mu§ angeben, welche Art von Abschlu§ zu
verwenden ist. Dieser mu§ so konstruiert sein, da§ eine
Kugel mit einem Durchmesser von 16 mm bei einer Kraft-
anwendung von 5 N nicht passieren kann. Die Konstruk-
tion der Abgasabf�hrung mu§ so gestaltet sein, da§ jedes
Kondensat, das sich m�glicherweise bei einem Kaltstart
des Ger�ts bildet, entweder aufgefangen und dann ver-
dampft wird oder in gen�gendem Abstand von der Wand
abßie§t. Die Abgasrohrm�ndung ist ferner mit einem
Schutzabschlu§ zu versehen, der den jeweiligen nationa-
len Bestimmungen entspricht.

5.1.7.3.4 Ger�te der Typen B22 und B23
Die Abgasabf�hrung mu§ vom Einschiebtyp sein, notfalls
�ber einen mit dem Ger�t mitgelieferten Adapter, und den
Anschlu§ an ein Abgasrohr erm�glichen, dessen Durch-
messer den Normen des Landes entspricht, in dem das
Ger�t installiert werden soll (siehe A.6).
Der Innendurchmesser der Abgasabf�hrung mu§ so be-
messen sein, da§ die Betriebsanforderungen erf�llt werden.
Es mu§ m�glich sein, ein Abgasrohr mit einem Au§en-
durchmesser D Ð 2 mm auf eine L�nge von mindestens
D/4 einzuschieben, jedoch nicht so weit, da§ die Abgas-
abf�hrung beeintr�chtigt wird. Bei einer senkrechten Ver-
bindung kann die Einschubl�nge jedoch auf 15 mm ver-
k�rzt werden.

ANMERKUNG: D ist der Au§endurchmesser des Abgas-
rohres.

4) Europ�ische Normen f�r die Luft-Gas-Verh�ltnis-
regelung werden von CEN/TC 58 erarbeitet, z. B.
EN 12067-1 : 1997.
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Der minimale und maximale �quivalentwiderstand sind vom
Hersteller anzugeben. Die Anweisungen des Herstellers
m�ssen ferner Angaben zur Berechnung des �quivalent-
widerstandes enthalten, zum Beispiel die f�r Kr�mmun-
gen zu ber�cksichtigende Toleranz usw.
F�r Ger�te mit Anschlu§ an einen Wanddurchla§ hat der
Hersteller entweder einen Abgasrohrabschlu§ mitzulie-
fern, oder er mu§ angeben, welche Art von Abschlu§ zu
verwenden ist. Dieser mu§ so konstruiert sein, da§ eine
Kugel mit einem Durchmesser von 16  mm bei einer Kraft-
anwendung von 5 N nicht passieren kann. Die Konstruk-
tion der Abgasabf�hrung mu§ so gestaltet sein, da§ jedes
Kondensat, das sich m�glicherweise bei einem Kaltstart
des Ger�ts bildet, entweder aufgefangen und dann ver-
dampft wird oder in gen�gendem Abstand von der Wand
abßie§t. Die Abgasrohrm�ndung ist ferner mit einem
Schutzgitter zu versehen, das den jeweiligen nationalen
Bestimmungen entspricht.

5.1.7.3.5 Ger�te vom Typ C
Der Abschlu§ sowie alle notwendigen Abgas-/Luftkan�le
sind vom Hersteller mitzuliefern oder zu speziÞzieren.
Der Hersteller hat Mindest- und H�chst-�quivalentwider-
stand der Leitungskan�le anzugeben, die verwendet
werden k�nnen.
Der Abschlu§ mu§ so konstruiert sein, da§ kein Regen
oder Schnee in das Ger�t oder in den Geb�udek�rper ein-
dringen kann. Keine der Abschlu§�ffnungen nach au§en
darf bei einer Kraftanwendung von 5 N eine Kugel mit ei-
nem Durchmesser von 16 mm passieren lassen. Wenn
die Wirksamkeit des Abschlusses von der Anwesenheit ei-
ner Kammer in der Wand abh�ngt, ist eine Kammerver-
kleidung mit dem Ger�t mitzuliefern.
Jedes Kondensat, das sich m�glicherweise bei einem
Kaltstart im Verbrennungskreislauf des Ger�ts bildet, mu§
entweder aufgefangen und dann verdampft werden oder
in gen�gendem Abstand von der Wand abßie§en.
Wenn das Ger�t mit getrennten Luftzufuhr- und Abgasab-
f�hrungsleitungen ausger�stet ist, m�ssen die �ffnungen
dieser Leitungen so angeordnet werden, da§ der Abstand
zwischen den Mittellinien der Leitungen nicht gr�§er ist
als 3 D (wobei D der durchschnittliche Au§endurchmes-
ser der Zufuhrleitung und der Abgasableitung ist).

5.1.7.3.6 Ger�te zur Aufstellung im Freien
Die Abgasabf�hrung mu§ so konstruiert und positioniert
sein, da§ sie nicht blockiert werden kann (z. B. durch Kor-
rosionsprodukte, Verschmutzungen in der Luft, Bl�tter,
Schnee usw.) und da§ die Verf�rbung der benachbarten
Fl�chen auf ein Minimum beschr�nkt bleibt.
Die Abgasabf�hrung mu§, wenn sie ein integraler Be-
standteil des Ger�ts ist, gegen das Eindringen von Regen
oder Schnee gesch�tzt werden. Etwaige �ffnungen im
Schutzabschlu§ d�rfen eine Kugel mit einem Durchmes-
ser von 16 mm bei einer Kraftanwendung von 5 N nicht
passieren lassen.

5.1.7.4 Abgasm�ndungs-Schutzabschlu§
Abgasm�ndungen sind gem�§ den im jeweiligen Mitglied-
staat geltenden nationalen Bestimmungen mit einem
Schutzabschlu§ zu versehen.

5.1.8 Pr�fung des Betriebszustandes
Der Installateur mu§ in der Lage sein, die Z�ndung und
den einwandfreien Betrieb des (der) Brenner(s) sowie die
L�nge der Flamme(n) des Z�ndbrenners, falls vorhanden,
visuell zu beobachten. Zu diesem Zweck darf eine T�r ge-
�ffnet oder eine Ummantelung entfernt werden, voraus-
gesetzt, da§ die Abgasabf�hrung nicht behindert wird.

Erfolgt die Beobachtung durch ein Sichtloch, dann mu§
es, wenn es sich in einem Bereich mit hoher Temperatur
beÞndet, mit einem geeigneten Material, wie z. B. hitze-
best�ndigem Hartglas, bedeckt und, falls erforderlich, mit
einem geeigneten hitzebest�ndigen Dichtungsmittel ab-
gedichtet werden.
Wenn der Hauptbrenner jedoch einen eigenen Flammen-
w�chter hat, ist eine indirekte Anzeige (z. B. eine Leucht-
anzeige) zul�ssig. Die Anzeige des Vorhandenseins der
Flamme darf f�r keine andere Fehleranzeige verwendet
werden, mit Ausnahme von Fehlern, die die Flammen-
�berwachung selbst betreffen und anzeigen, da§ keine
Flamme vorhanden ist.
Der Benutzer mu§ stets pr�fen k�nnen, gegebenenfalls
durch �ffnen einer T�r oder durch Abnehmen einer Ab-
deckplatte, ob das Ger�t in Betrieb ist, und zwar entweder
durch visuelle Beobachtung der Flamme oder durch indi-
rekte Mittel.

5.1.9 Elektrische Ausr�stung
Die elektrische Ausr�stung des Ger�tes mu§ so entworfen
und gebaut sein, um Gefahren elektrischen Ursprungs zu
begegnen und mu§ die entsprechenden Anforderungen von
EN 50165 : 1997 erf�llen, die solche Gefahren abdecken.
Wenn der Hersteller auf dem Typenschild den elektrischen
Schutz des Ger�tes angibt, mu§ diese Information mit
EN 60529 : 1991 �bereinstimmen und folgendes umfassen:
Ð den Schutz von Personen gegen�ber der Ber�hrung

mit gef�hrlichen elektrischen Bauteilen innerhalb der
Ger�teummantelung;

Ð den Schutz der elektrischen Einrichtung innerhalb der
Ger�teummantelung gegen�ber sch�dlichen Einwir-
kungen durch Eindringen von Wasser.

5.1.10 Betriebssicherheit bei Schwankung,
Ausfall und Wiederkehr der Hilfsenergie

Wird zu einem beliebigen Zeitpunkt w�hrend Anlauf oder
Betrieb des Ger�tes die Stromversorgung unterbrochen
und dann wiederhergestellt, mu§ eine Sicherheitsabschal-
tung erfolgen oder der sichere Betrieb weitergehen.
Eine Unterbrechung und nachfolgende Wiederkehr der
Stromversorgung darf keinen gesperrten Verriegelungs-
zustand �bergehen.
Anforderungen und Pr�fmethoden f�r den kontinuierlichen
und sicheren Betrieb des Ger�tes im Falle von normalen
und anormalen Schwankungen der Hilfsenergie sind in
6.5.1 und 7.3.5.1.4 festgelegt.

5.1.11 Rotierende Teile (z. B. Motoren und Gebl�se)
Die Drehrichtung von Gebl�sen ist deutlich anzuzeigen.
Motoren und Gebl�se einschlie§lich etwaiger Antriebs-
riemen m�ssen durch geeignete Schutzeinrichtungen,
Schutzschilde oder Schutzgitter von angemessener
Gr�§e, St�rke und Haltbarkeit so gesch�tzt werden, da§
sie nicht versehentlich ber�hrt werden k�nnen (siehe
auch EN 60529 : 1991, IP 20). Die Entfernung solcher
Schutzeinrichtungen, Schutzschilde oder Schutzgitter darf
nur mit handels�blichem Werkzeug m�glich sein.
F�r die Einstellung der Riemenspannung ist eine entspre-
chende Einrichtung vorzusehen. Zugang zu dieser Einrich-
tung darf nur mit handels�blichen Werkzeugen m�glich sein.
Motoren und Gebl�se m�ssen so montiert sein, da§ L�rm
und Vibrationen auf ein Minimum beschr�nkt bleiben.
Wo Schmierstellen vorgesehen sind, m�ssen diese leicht
zug�nglich sein.

5.1.12 Unter Druck stehende Ger�teteile
F�r alle K�hlmittel enthaltenden Kammern des Ger�ts, auf
deren Au§enß�chen teilweise atmosph�rischer Druck
herrscht und die konstruktionsgem�§ einem inneren
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Druck von mehr als 0,5 bar �ber diesem atmosph�rischen
Druck ausgesetzt werden k�nnen, hat der Hersteller den
maximalen Betriebsdruck anzugeben. Diese Anforderung
gilt f�r Kammern, die diesen inneren Dr�cken ausgesetzt
sind:
Ð w�hrend des normalen Betriebs des Ger�ts, oder
Ð wenn eine Sicherheitseinrichtung aktiviert worden ist,

z. B. wo eine Hochdruckkammer so konstruiert ist, da§
ein etwaiger �berdruck an eine Kammer mit einem
niedrigeren Druck abgegeben wird.

ANMERKUNG: Diese maximalen Betriebsdr�cke werden
durch die Anforderungen unter 6.9 �berpr�ft.

Dar�ber hinaus hat der Hersteller die minimale Streck-
grenze anzugeben, und zwar f�r alle Kammern, die
solchen inneren Dr�cken ausgesetzt sein k�nnen. Die
Streckgrenzwerte sind auf den atmosph�rischen Druck
bezogen, als innere Dr�cke (in bar) auszudr�cken und
gelten f�r den normalen Betriebstemperaturbereich der je-
weiligen Werkstoffe.
Die angegebene Streckgrenze der einzelnen Kammern
mu§ mindestens 1,5mal deren maximalen Betriebsdruck
betragen.

5.2 Anforderungen an Einstell-,
Regel- und Sicherheitseinrichtungen

5.2.1 Allgemeines
Die Funktion von Sicherheitseinrichtungen darf in keinem
Falle von der einer anderen Regeleinrichtung �bergangen
werden.
Alle Steuer-, Regel- und Sicherheits-Einrichtungen m�s-
sen f�r den Betrieb im gesamten, vom Hersteller angege-
benen Umgebungstemperaturbereich geeignet sein.
Alle nachfolgenden Einrichtungen bzw. das Mehrfachstell-
ger�t, in das sie m�glicherweise eingebaut sind, m�ssen
entfernt oder ausgewechselt werden k�nnen, wenn dies
zu Reinigungszwecken oder zum Auswechseln der Ein-
richtung notwendig ist. Einstelleinrichtungen d�rfen nicht
gegeneinander austauschbar sein, wenn dies zu Ver-
wechslungen f�hren k�nnte.
Wenn mehrere Bedienungs- oder Regelkn�pfe (H�hne,
Temperaturregler usw.) vorhanden sind, d�rfen diese nicht
gegeneinander austauschbar sein, wenn dies zu Ver-
wechslungen f�hren k�nnte, bzw. ihre Funktion mu§ deut-
lich gekennzeichnet sein.
Wenn sich Gasanschl�sse in einer getrennten Kammer
des Ger�ts beÞnden, so mu§ diese Kammer ausreichend
bel�ftet sein, und zwar durch gleich gro§e �ffnungen an
der Ober- und Unterseite dieser Ger�tekammer.
Der freie Querschnitt der L�ftungs�ffnungen mu§ insge-
samt mindestens 2 % der Fl�che der gr�§ten Ebene der
Kammer betragen.
Das Luftloch ist so zu plazieren, da§ es nicht von Fremd-
k�rpern wie V�geln usw. blockiert werden kann.

5.2.2 Voreinstellglieder f�r den Gasdurchßu§
und Einstelleinrichtungen zur Anpassung an
den W�rmebedarf

5.2.2.1 Allgemeine Anforderungen
Voreinstellglieder und Einstelleinrichtungen zur Anpassung
an den W�rmebedarf m�ssen so ausgelegt sein, da§ sie
gegen versehentliche Fehleinstellungen durch den Benut-
zer nach der Installation und Inbetriebnahme gesch�tzt
sind. Es sollte m�glich sein, sie nach der Einstellung (z. B.
mit Farbe) zu versiegeln. Dieses Siegel mu§ gegen die
Hitze, der es bei normalem Betrieb des Ger�tes aus-
gesetzt ist, best�ndig sein. Die Einstellschrauben der
Voreinstellglieder f�r den Gasdurchßu§ und der Einstell-
einrichtungen zur Anpassung an den W�rmebedarf m�s-

sen so angeordnet sein, da§ sie nicht in die gasf�hrenden
R�ume fallen k�nnen.
Die Dichtheit des Gasweges darf durch Voreinstellglieder
f�r den Gasdurchßu§ und Einstelleinrichtungen zur Anpas-
sung an den W�rmebedarf nicht beeintr�chtigt werden.

5.2.2.2 Voreinstellglieder f�r den Gasdurchßu§
Ger�te der Kategorien I2H, I2L, I2E, I2E+, I3B/P, I3P, I3+,
II2H3B/P , II2H3+, II2H3P , II2L3P , II2L3B/P , II2E3B/P ,
II2E+3+ und II2E+3P d�rfen nicht mit Voreinstelleinrichtun-
gen f�r den Gasdurchßu§ ausger�stet werden. Geregelte
Ger�te all dieser Kategorien mit Ausnahme von Kategorie
II2E+3+ d�rfen jedoch mit einer Voreinstelleinrichtung f�r
den Gasdurchßu§ ausger�stet sein, die aus einer regel-
baren Schraube am Gasdruckregler besteht.
Ger�te der Kategorie II1a2H m�ssen f�r Gase der ersten
Familie mit einer Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurch-
ßu§ ausger�stet sein.
Bei Ger�ten der Kategorien II2H3+ und II2E+3+, die mit
einer Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurchßu§ aus-
ger�stet sind, mu§ es m�glich sein, diese Einrichtung
au§er Betrieb zu setzen, wenn diese Ger�te mit Gasen
der 3. Familie betrieben werden. Das gleiche gilt f�r
Ger�te der Kategorie II1a2H, wenn diese mit einem Gas
der zweiten Familie betrieben werden. Bei Ger�ten der
Kategorien II2E+3B/P und II2E+3P, die mit einer Voreinstell-
einrichtung f�r den Gasdurchßu§ ausger�stet sind, mu§
es m�glich sein, diese Einrichtungen ganz oder teilweise
au§er Betrieb zu setzen (siehe 5.2.5), wenn sie mit einem
Gas der zweiten Familie betrieben werden.
Die Voreinstellglieder d�rfen nur mit einem Werkzeug ein-
gestellt werden und m�ssen in Betriebsstellung festein-
gestellt werden k�nnen.

5.2.2.3 Einstelleinrichtungen zur
Anpassung an den W�rmebedarf

Eine Einrichtung zur Anpassung an den W�rmebedarf ist
nicht obligatorisch.
Bei Ger�ten der Kategorie II1a2H k�nnen die Voreinstell-
einrichtung f�r den Gasdurchßu§ und die Einstelleinrich-
tung zur Anpassung an den W�rmebedarf identisch sein.
Wenn die Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurchßu§
jedoch versiegelt werden mu§, entweder ganz oder teil-
weise, bei Betrieb des Ger�tes mit einem Gas der zweiten
Familie, darf die Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurch-
ßu§ oder sein versiegelter Teil vom Installateur nicht mehr
als Einstelleinrichtung zur Anpassung an den W�rme-
bedarf verwendet werden.

5.2.3 Lufteinstelleinrichtungen
Alle Einrichtungen zur Einstellung der Prim�rluft m�ssen
vom Hersteller voreingestellt und versiegelt werden, um
ein unbefugtes Eingreifen zu erschweren.
Wenn das Ger�t mit einer anderen handbet�tigten Vorrich-
tung zur Einstellung des Querschnitts der Verbrennungs-
zuluftwege ausger�stet ist, mu§ diese Einstellvorrichtung
so konstruiert sein, da§ sie nach der Voreinstellung gem�§
Herstelleranweisung eingestellt und versiegelt werden
kann.

5.2.4 Automatische Regeleinrichtungen
f�r das Einstellen des Gas-Luft-Verh�ltnisses 5)

Ger�te, die mit einer Regelvorrichtung f�r die Einstellung
des Gas-Luft-Verh�ltnisses ausger�stet sind, m�ssen je
nach den Umst�nden folgende Anforderungen erf�llen:

5) Europ�ische Normen f�r die Luft-Gas-Verh�ltnis-
regelung werden von CEN/TC 58 erarbeitet, z. B.
EN 12067-1 : 1997.
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a) Bei Zwei- oder Mehrstufenbrennern wird der Volumen-
strom von Verbrennungsluft und Gas im Tandem-
betrieb geregelt. Die Luft- und Gaseinstelleinrichtungen
m�ssen miteinander verbunden sein (z. B. auf mecha-
nischem, pneumatischem, elektrischem oder elektro-
nischem Wege), und zwar so, da§ das Verh�ltnis
zwischen Verbrennungsluft und Gas ein festes ist und
bei allen Betriebsbedingungen des Brenners reprodu-
zierbar ist. Der Luftstrom ist entweder zusammen mit
der Gaszufuhr zu regeln oder durch Folgeregelung. In
beiden F�llen mu§ die Einrichtung so konstruiert und
angeordnet sein, da§ die Regelvorrichtung im St�rfalle
entweder zu h�herem Luft�berschu§ neigt oder aber
eine Sicherheitsabschaltung herbeif�hrt.

b) Wenn Luft- und Gasstrom bei hoch-/tiefmodulierenden
Brennern nicht gleichzeitig geregelt werden, mu§
eines von beidem gegeben sein:
1) Luftf�rderung bei Erh�hung der Brennerleistung

und Gasf�rderung bei Reduzierung der Brenner-
leistung, oder

2) gen�gend Luft�berschu§ zum Verhindern einer
gasreichen Verbrennung.

Die Regelvorrichtung mu§ im St�rfalle entweder zu einem
sicheren Zustand tendieren, d. h., sie darf nicht gasreich
werden, oder ihr Funktionieren ist w�hrend der Startfolge
zu �berpr�fen, z. B. mittels Druckw�chter oder Positions-
schalter.

5.2.5 Druckregler
Druckregler m�ssen die Anforderungen von EN 88 : 1991
erf�llen.
Alle Ger�te m�ssen mit einem Druckregler ausger�stet
sein, au§er Ger�ten der Kategorien I2L , II2L3P und
II2L3B/P .
Ger�te der Kategorien I2L, II2L3P und II2L3B/P k�nnen mit
einem Druckregler ausger�stet sein.
Bei Ger�ten der Kategorien I2E+, II2E+3P und II2E+3+ darf
der Druckregler jedoch nicht im Bereich der beiden �b-
lichen Dr�cke des Druckpaares der zweiten Familie, d. h.
20 Ð 25 mbar, wirksam sein.
Wenn ein Druckregler eingebaut ist, mu§ er die Gaszufuhr
zum Hauptbrenner und zu allen Z�ndbrennern mit einer
W�rmebelastung von mehr als 2 kW regulieren.
ANMERKUNG: Getrennte Druckregler f�r den Hauptbren-

ner und den Z�ndbrenner sind zul�ssig.
Bei Ger�ten der Kategorien I3+ , II2H3+ und II2E+3+ mu§
der Druckregler teilweise au§er Betrieb genommen
werden k�nnen, wenn sie mit Gasen der dritten Familie
betrieben werden, so da§ der Regler im Bereich der
beiden �blichen Dr�cke, d. h. 28 Ð 30/37 mbar, nicht wirk-
sam ist.
Die Konstruktion und Zug�nglichkeit des Druckreglers
m�ssen sicherstellen, da§ eine Einstellung oder Au§er-
betriebnahme nach Umstellung auf ein anderes Gas leicht
vorgenommen werden kann. Allerdings m�ssen Vorkeh-
rungen getroffen werden, um jeglichen unbefugten Eingriff
in die Einrichtung zu erschweren.

5.2.6 Mehrfachstellger�te
Alle Mehrfachstellger�te m�ssen die Anforderungen von
EN 126 : 1995 erf�llen.

5.2.7 Automatische Absperrventile
5.2.7.1 Allgemeine Anforderungen
Automatische Absperrventile m�ssen die Anforderungen
von EN 161 : 1991 erf�llen.
In den Unterabschnitten von 5.2.7.2 sind die Mindest-
ventilanforderungen angegeben.

5.2.7.2 Anwendung

5.2.7.2.1 Ger�te vom Typ B14

5.2.7.2.1.1 Ger�te mit einer Startgasßamme

Die gesamte Gaszufuhr mu§ von den automatischen Ab-
sperrventilen �berwacht werden, die in Reihe an die
Gasleitung angeschlossen sind und einer in Tabelle 4
angef�hrten Klasse entsprechen.

5.2.7.2.1.2 Ger�te mit direkter Hauptbrennerz�ndung
(siehe 5.7.1.2)

Derartige Ger�te m�ssen mit zwei automatischen Ab-
sperrventilen in Serie ausger�stet sein. Eines dieser Ven-
tile mu§ mindestens der Klasse B sein und das andere
mindestens Klasse J, in �bereinstimmung mit den Haupt-
gasventilanforderungen nach Tabelle 4.

Tabelle 4: Mindestventilanforderungen f�r Ger�te 
vom Typ B14

Erforderliche
Hauptgasventile

Erforderliche
Startgasventile

B + J 1) B 2) + J 1) 3)

1) Wenn dieses Ventil der Klasse J eingebaut ist, mu§
ein Filter verwendet werden, der eine 0,2-mm-Stift-
lehre nicht passieren l�§t. Dieser Filter ist stromauf-
w�rts des Ventils zu montieren.

2) Dieses Ventil darf das Ventil der Klasse B sein, das
die Hauptgaszufuhr regelt.

3) Wenn die Startgas-W�rmebelastung den Wert von
0,6 kW bzw. 1 % der Nennw�rmebelastung des
Hauptbrenners, bis zu einem H�chstwert von
1,5 kW, �bersteigt, mu§ dieses zus�tzliche Ventil
der Klasse B eingebaut werden.

Tabelle 5: Mindestventilanforderungen f�r Ger�te
der Typen B12, B22, C12 und C32 und Ger�te zur 

Aufstellung im Freien, die mit einem Gebl�se im
Verbrennungskreislauf nach Verbrennungs-
kammer/W�rmetauscher ausgestattet sind

Erforderliche
Hauptgasventile

Erforderliche
Startgasventile

B + J 1) B 2) + J 1) 3)

1) Wenn ein Ventil der Klasse J eingebaut ist, mu§ ein
Filter verwendet werden, der eine 0,2-mm-Stiftlehre
nicht passieren l�§t. Dieser Filter ist stromaufw�rts
des Ventils zu montieren.

2) Dieses Ventil darf das Ventil sein, das die Hauptgas-
zufuhr regelt.

3) Dieses Ventil ist nicht erforderlich, wenn alle folgen-
den Anforderungen erf�llt sind:
Ð der Startgasdurchßu§ betr�gt 10 % oder weni-

ger des Hauptgasdurchßusses;
Ð das Ger�t ist nicht zur Befeuerung mit Gasen

der 3. Familie geeignet;
Ð das Ger�t gestattet nicht, so aufgestellt zu wer-

den, da§ der Verbrennungslufteinla§ h�her
gelegen ist als der Ausla§ der Verbrennungs-
kammer;

Ð bei der Vorsp�lung mindestens 5 Volumen-
wechsel stattÞnden.
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5.2.7.2.2 Ger�te der Typen B12, B22, C12 und C32 und
Ger�te zur Aufstellung im Freien, die mit einem
Gebl�se im Verbrennungskreislauf hinter Ver-
brennungskammer/W�rmetauscher ausgestat-
tet sind

Jegliche Hauptgaszufuhr mu§ mindestens von zwei auto-
matischen Absperrarmaturen in Reihenschlu§ �berwacht
werden (siehe Tabelle 5). Eine der Armaturen mu§ minde-
stens der Klasse B angeh�ren, die andere Armatur ent-
weder der Klasse B, Klasse C oder Klasse J.
Erfolgt die Bildung der Hauptßamme mit Hilfe einer Start-
gasßamme, so mu§ die Startgaszufuhr entweder:

a) von der nachgelagerten Hauptgas-Absperrarmatur �ber-
wacht werden, die einen Startgasdurchßu§regler um-
fa§t. Die Armatur mu§ eine Vorrichtung enthalten, mit
der der Startgasdurchßu§ so eingestellt werden kann,
da§ die w�hrend der Z�ndung der Startgasßamme ver-
f�gbare Energie den unter 5.6 angegebenen Wert nicht
�berschreiten kann, oder

b) von mindestens einer Sicherheits-Absperrarmatur der
Klasse B �berwacht werden (siehe Tabelle 5). Wenn
jedoch die in Tabelle 5, Anmerkung 3) genannten Be-
dingungen nicht erf�llt sind, mu§, wie in dieser Tabelle
vorgeschrieben, eine zweite Armatur eingebaut
werden.

Bei Hauptgas-Sicherheitsabsperrarmaturen mit einem Start-
gasdurchßu§regler darf es nicht m�glich sein, den Startgas-
durchßu§ auf einen Wert einzustellen, der bei gleichem
Wirkdruck 50% des Volumenstroms bei voll ge�ffnetem
Regler �berschreitet.
Wenn der Startgasdurchßu§ mehr als 10% des Hauptgas-
durchßusses betr�gt, mu§ die Startgaszufuhr von zwei
Sicherheits-Absperrarmaturen in Reihenschlu§ �berwacht
werden.
Wenn getrennte Startgas-Sicherheitsabsperrarmaturen
vorhanden sind, m�ssen die Armaturen des sich daraus
ergebenden Armaturenzugs einer Klasse angeh�ren, die
den Mindestanforderungen f�r die Hauptgaszufuhr ent-
spricht.

ANMERKUNG: Die obigen Anforderungen sollten in Zu-
sammenhang mit 5.6 betrachtet werden.

5.2.7.2.3 Ger�te der Typen B13, B23, C13 und C33 
und Ger�te zur Aufstellung im Freien, die mit
einem Gebl�se im Verbrennungskreislauf vor
der Verbrennungskammer/W�rmetauscher
ausgestattet sind

Jegliche Hauptgaszufuhr mu§ von zwei Sicherheits-
Absperrarmaturen in Reihenschlu§ �berwacht werden
(siehe Tabelle 6). Diese Armaturen haben mindestens der
Klasse B anzugeh�ren.
Erfolgt die Bildung der Hauptßamme mit Hilfe einer Start-
gasßamme, so mu§ die Startgaszufuhr entweder:

a) von der nachgelagerten Hauptgas-Absperrarmatur
�berwacht werden, die einen Startgasdurchßu§regler
umfa§t. Die Armatur mu§ eine Vorrichtung enthalten,
mit der der Startgasdurchßu§ so eingestellt werden
kann, da§ die w�hrend der Z�ndung der Startgas-
ßamme verf�gbare Energie den unter 5.6 angegebe-
nen Wert nicht �berschreiten kann, oder

b) von mindestens einer Sicherheits-Absperrarmatur der
Klasse B �berwacht werden (siehe Tabelle 6). Wenn
jedoch die in Tabelle 6, Anmerkung 2) genannten
Bedingungen nicht erf�llt sind, mu§, wie in dieser
Tabelle vorgeschrieben, eine zweite Armatur ein-
gebaut werden.

Bei Hauptgas-Sicherheitsabsperrarmaturen mit einem
Startgasdurchßu§regler darf es nicht m�glich sein, den
Startgasdurchßu§ auf einen Wert einzustellen, der bei
gleichem Wirkdruck 50 % des Volumenstroms bei voll ge-
�ffnetem Regler �berschreitet.
Wenn der Startgasdurchßu§ mehr als 10 % des Haupt-
gasdurchßusses betr�gt, mu§ die Startgaszufuhr von zwei
Sicherheits-Absperrarmaturen in Reihenschlu§ �ber-
wacht werden. Wenn getrennte Startgas-Sicherheitsab-
sperrarmaturen vorhanden sind, m�ssen die Armaturen
des sich daraus ergebenden Armaturenzugs einer Klasse
angeh�ren, die den Mindestanforderungen f�r die Haupt-
gaszufuhr entspricht.
ANMERKUNG: Die obigen Anforderungen sollten in Zu-

sammenhang mit 5.6 betrachtet werden.

5.2.7.3 Funktionsweise der Z�ndsicherung
und des Sicherheitstemperaturbegrenzers

Die Z�ndsicherung und der Sicherheitstemperaturbegren-
zer m�ssen die Schlie§ung aller Absperrarmaturen des
genannten Systems herbeif�hren.

5.2.8 Gasfeuerungsautomaten
5.2.8.1 Allgemeines
Feuerungsautomaten m�ssen die Anforderungen von
EN 298 : 1993 erf�llen.
Ferner mu§ der Feuerungsautomat den Anforderungen
dieser Norm, die festlegen, da§ er zur Anwendung geeig-
net ist, entsprechen.
Das Erf�llen dieser Anforderungen wird mittels Inspektion
und der angegebenen Pr�fmethoden nachgepr�ft.

5.2.8.2 Handbet�tigte Einrichtungen
Die falsche Bet�tigung von Drucktasten, Schaltern usw.
oder deren Bet�tigung in falscher Reihenfolge darf die
Sicherheit des Feuerungsautomaten nicht beeintr�chtigen.
Insbesondere unter den in 7.2.1 angegebenen Pr�fbedin-
gungen darf die schnelle Bet�tigung (Ein und Aus) aller
Startschalter keine gef�hrliche Situation herbeif�hren.

5.2.9 System zur �berwachung von Abgasaustritt
(nur bei Ger�ten der Typen B12BS und B13BS)

Das Ger�t mu§ so ausgelegt sein, da§ bei anomalen Zug-
zust�nden keine gef�hrlichen Mengen an Abgasen in den
betreffenden Raum freigesetzt werden.

Tabelle 6: Mindestventilanforderungen f�r Ger�te
der Typen B13, B23, C13 und C33 und Ger�te zur

Aufstellung im Freien, die mit einem Gebl�se im
Verbrennungskreislauf vor Verbrennungskam-

mer/W�rmetauscher ausgestattet sind

Erforderliche
Hauptgasventile

Erforderliche
Startgasventile

2 ´ Klasse B 1 ´ Klasse B 1) plus
1 ´ Klasse B 2)

1) Dieses Ventil darf das Ventil sein, das die Hauptgas-
zufuhr regelt.

2) Dieses Ventil ist nicht erforderlich, wenn alle folgen-
den Anforderungen erf�llt sind:
Ð der Startgasdurchßu§ betr�gt 10 % oder weni-

ger des Hauptgasdurchßusses;
Ð das Ger�t ist nicht zur Befeuerung mit Gasen

der 3. Familie geeignet;
Ð das Ger�t gestattet nicht, so aufgestellt zu wer-

den, da§ der Verbrennungslufteinla§ h�her gele-
gen ist als der Ausla§ der Verbrennungskammer;

Ð bei der Vorsp�lung mindestens 5 Volumenwech-
sel stattÞnden.
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Die f�r diesen Zweck verwendete Sicherheitseinrichtung:
Ð darf keine anderen au§er den vom Hersteller vorge-

nommenen und versiegelten Einstellungen aufweisen;
Ð mu§ so konstruiert sein, da§ sie nicht ohne Verwen-

dung von Werkzeugen entfernt oder demontiert wer-
den kann;

Ð mu§ �ber eine elektrische Isolierung verf�gen, die der
thermischen und chemischen Belastung widersteht,
welche infolge eines Entweichens von Abgasen ent-
stehen kann;

Ð mu§ so konstruiert sein, da§ jede Unterbrechung der
Verbindung zwischen dem F�hler und der Einrichtung
eine Sicherheitsabschaltung herbeif�hrt.

5.2.10 GasÞlter
Am Eingang aller Systeme mit eingebautem (eingebau-
ten) automatischen Absperrventil(en) der Klasse A, B
oder C ist ein GasÞlter einzubauen, um das Eindringen
von Fremdk�rpern zu verhindern. Die Abmessung der
GasÞlter�ffnungen darf nicht mehr als 1,5 mm betragen
und die Siebweite darf eine 1-mm-Stiftlehre nicht durch-
lassen. Der GasÞlter kann Bestandteil des vorgelagerten
automatischen Absperrventils sein.
In Systeme, die aus mehreren automatischen Absperr-
ventilen der Klasse A, B oder C bestehen, braucht nur ein
Filter eingebaut zu werden, vorausgesetzt, da§ dieser alle
Stellger�te ausreichend sch�tzt.
Wo vor das automatische Absperrventil ein Druckregler
eingebaut ist, kann der Filter vor dem Druckregler ange-
ordnet werden.

5.3 Z�ndeinrichtungen
5.3.1 Allgemeines
Es mu§ m�glich sein, das Ger�t von einer leicht zug�ng-
lichen Stelle aus zu z�nden.
Z�ndbrenner und Z�ndeinrichtungen sind durch Bau-
weise und Position gegen �u§ere Einß�sse zu sch�tzen.
Z�ndbrenner, Z�ndeinrichtungen und deren Befestigungs-
einrichtungen m�ssen so ausgelegt sein, da§ sie nur starr
und richtig in Beziehung zu allen Bauteilen und Brennern,
mit dem sie konstruktionsgem�§ funktionieren m�ssen,
korrekt angeordnet werden k�nnen.

5.3.2 Z�ndeinrichtung f�r den Hauptbrenner
Der Hauptbrenner ist mit einem Z�ndbrenner oder einer
anderen f�r die direkte Z�ndung geeigneten Z�ndeinrich-
tung auszur�sten.

5.3.3 Z�ndbrenner
Wenn f�r die verschiedenen Gase verschiedene Z�nd-
brenner verwendet werden, m�ssen diese gekennzeich-
net, leicht gegeneinander austauschbar und leicht einzu-
bauen sein. Das gleiche gilt f�r D�sen, wenn nur diese
ausgewechselt werden m�ssen. D�sen m�ssen mit einer
unausl�schbaren Kennzeichnung versehen sein und d�r-
fen nur mit Hilfe eines Werkzeuges zu entfernen sein.
Z�ndbrenner sind vor Blockierung durch Partikel im Gas
zu sch�tzen (siehe 5.2.10).

5.4 Bef�rderung von
Verbrennungsluft und/oder Abgas

5.4.1 Ger�te vom Typ B14
Alle Ger�te sind mit einer Vorrichtung auszur�sten, die
sicherstellt, da§ vor und w�hrend Z�ndung und Betrieb des
Brenners ein ausreichender Durchßu§ an Abgas vorhan-
den ist (siehe 6.4.1.3.2, 6.4.2.2, 6.5.1/7.3.5.1.5 und 6.5.2).
Diese Mangelsicherung ist vor dem Anfahren im Zustand
ãkein Durchßu§Ò zu sichern. Wenn der Zustand ãkein

Durchßu§Ò nicht gesichert worden ist, wird das Anfahren
verhindert oder es erfolgt eine Verriegelung.
Vor jeglichen Versuchen zur Z�ndung oder zum �ffnen
der automatischen Gasabsperrarmaturen mu§ ein aus-
reichender Abgasdurchßu§ gesichert sein. Wenn kein
ausreichender Abgasdurchßu§ gesichert ist, mu§ eine
Inbetriebnahme verhindert sein.
Ein Versagen des Abgasdurchßusses w�hrend des Bren-
nerbetriebs mu§ eine Sicherheitsabschaltung oder Ver-
riegelung herbeif�hren.

5.4.2 Andere Ger�te als Typ B14
5.4.2.1 Verbrennungsluft
Alle Ger�te sind mit einer Vorrichtung auszur�sten, die
sicherstellt, da§ w�hrend der Vorsp�lung, der Z�ndung
und des Betriebs des Brenners ein ausreichender Durch-
ßu§ an Verbrennungsluft vorhanden ist (siehe 6.4.1.3,
6.4.2.2, 6.5.1/7.3.5.1.5 und 6.5.2). F�llt der Verbrennungs-
luftdurchßu§ zu irgendeinem Zeitpunkt w�hrend der Vor-
sp�lung, der Z�ndung oder des Betriebs des Hauptbren-
ners aus, hat eine Sicherheitsabschaltung zu erfolgen. Die
Luftmangelsicherung ist vor dem Anfahren im Zustand
ãkeine LuftÒ zu sichern. Wenn der Zustand ãkeine LuftÒ
nicht gesichert worden ist, wird das Anfahren verhindert
oder es erfolgt eine Verriegelung.

5.4.2.2 Vor- und Nachsp�lung
Unmittelbar vor jeglichem Versuch zur Z�ndung oder zum
�ffnen der automatischen Gas-Absperrarmaturen ist das
Ger�t zu sp�len. Die Vorsp�lzeitdauer mu§ mindestens
10 s dauern. Der Sp�ldurchßu§ darf nicht weniger als
25 % des vollen Verbrennungsluftdurchßusses betragen.
Sofern die Startgaszufuhr nicht von zwei automatischen
Absperrarmaturen �berwacht wird, deren Klasse der der
Hauptgaszufuhr mindestens gleichwertig ist, mu§ die Vor-
sp�lung sicherstellen, da§ in der Verbrennungskammer
und in den Gaswegen bis hin zur Ausm�ndung des
Abgasrohres mindestens f�nf Luftwechsel stattÞnden
(siehe 6.9).
Bei Ger�ten, die mit Gasen der 3. Familie befeuert werden
k�nnen, sowie allen anderen Ger�ten, die so installiert
werden k�nnen, da§ der Verbrennungsluftanschlu§ h�her
liegt als der Ausgang der Verbrennungskammer, mu§
dagegen die Startgaszufuhr von zwei automatischen Ab-
sperrarmaturen �berwacht werden, deren Klasse der der
Hauptgaszufuhr mindestens gleichwertig ist.
Der geforderte Sp�lluftdurchßu§ ist sicherzustellen. Wenn
der Sp�lluftdurchßu§ zu irgendeinem Zeitpunkt w�hrend
der Vorsp�lzeitdauer den geforderten Wert unterschreitet,
mu§ einer von folgenden beiden F�llen eintreten:

1) der Brenner geht zur Sicherheitsabschaltung �ber
oder
2) die Sp�lung wird fortgesetzt, sobald der geforderte

Durchßu§ wieder hergestellt ist, vorausgesetzt, da§
der Verbrennungsluftdurchßu§ nicht unter den Wert
von 25 % des Verbrennungsluftdurchßusses f�llt, der
f�r die h�chstm�gliche Nennw�rmebelastung ange-
messen ist, und vorausgesetzt, da§ die gesamte Sp�l-
zeitdauer bei gefordertem Verbrennungsluftdurchßu§
nicht reduziert wird.

Eine Nachsp�lung ist nicht zwingend vorgeschrieben.

5.5 Z�ndsicherungssystem
5.5.1 Ger�te vom Typ B14
Der Brenner ist mit einer Z�ndsicherung auszur�sten.
Wenn der Brenner vom abgeschalteten Zustand aus an-
gefahren wird, mu§ die Z�ndsicherung jeglichen Versuch
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zur Z�ndung oder zum �ffnen irgendeines Gasventils
verhindern, wenn eine St�rung vorliegt oder ein Flammen-
simulationszustand herrscht.
ANMERKUNG: Es sollte darauf geachtet werden, da§

elektrische Interferenzen keine Flammenw�chter-
signale erzeugen, die f�lschlicherweise das Vorhan-
densein einer Flamme anzeigen.

Bei Flammenausfall mu§ die Regeleinrichtung eine Sicher-
heitsabschaltung oder eine gesperrte Verriegelung herbei-
f�hren. Die L�schsicherheitszeit, die der Flammenw�chter
ben�tigt, um die Abwesenheit einer Flamme festzustellen
und den Brenner/die Brenner abzuschalten, darf nicht
l�nger als 3 s betragen. Dies mu§ unter den in 7.2.2 an-
gegebenen Pr�fbedingungen �berpr�ft werden.

5.5.2 Andere Ger�te als Typ B14
Der Brenner ist mit einer Z�ndsicherung auszur�sten.
Die Z�ndsicherung mu§ eine Einrichtung umfassen, die
eine Sicherheitsabschaltung oder Verriegelung herbei-
f�hrt, wenn das Flammenw�chtersignal zu irgendeinem
Zeitpunkt w�hrend der Vorsp�lung das Vorhandensein
einer Flamme anzeigt. Das ist die Sicherheitskontrolle
beim Starten.
ANMERKUNG: Es sollte darauf geachtet werden, da§

elektrische Interferenzen keine Flammenw�chter-
signale erzeugen, die f�lschlicherweise das Vorhan-
densein einer Flamme anzeigen.

Bei Flammenausfall mu§ die Z�ndsicherung entweder:
Ð eine gesperrte Verriegelung oder eine auß�sbare Ver-

riegelung ausl�sen, oder
Ð einen sofortigen Wiederz�ndversuch durch Z�ndfun-

kenwiederkehr oder eine automatische R�ckf�hrung
gestatten.

Bei Wiederz�ndversuch durch Z�ndfunkenwiederkehr
mu§ der sofortige Wiederz�ndversuch innerhalb von 1 s
beginnen und am Ende der ersten Sicherheitszeit enden.
Wenn der Wiederz�ndversuch erfolglos bleibt, mu§ eine
gesperrte Verriegelung erfolgen.
Wenn die automatische R�ckf�hrung verwendet wird,
mu§ bei erfolglosen erneuten Z�ndversuchen eine ge-
sperrte Verriegelung erfolgen.
Die Zeit, die die Z�ndsicherung ben�tigt, um bei Flam-
menausfall die automatischen Absperrarmaturen stromlos
zu machen, darf nicht mehr als 3 s betragen. Dies ist unter
den in 7.2.2 angegebenen Pr�fbedingungen zu �ber-
pr�fen.

5.6 Z�ndbrenner oder
Bildung der Startgasßamme

5.6.1 Ger�te vom Typ B14
Eine Startgasßamme mu§ entweder am Hauptbrenner
oder an einem getrennten Z�ndbrenner gebildet werden.
Kein Startgasdurchßu§ darf 25 % der Nennleistung des
Hauptbrenners �berschreiten. Wird die Startgasßamme
an einem getrennten Z�ndbrenner gebildet, so darf der
Gasdurchßu§ des Z�ndbrenners 10 % der Nennleistung
des Hauptbrenners nicht �berschreiten.
Wenn die Startgaszufuhr zwischen den beiden Hauptgas-
ventilen erfolgt, mu§ entweder:
a) eine Einrichtung eingebaut werden, mit der die

Geschlossenstellung des nachgelagerten Hauptgas-
Absperrventils vor der Z�ndung nachgewiesen werden
kann;
ANMERKUNG: Diese Anforderung gilt als erf�llt, wenn

ein Ventilsicherungssystem oder ein Schalter zum
Nachweis der Geschlossenstellung vorhanden ist.

oder
b) die in 6.4.1.2 genannte Anforderung erf�llt sein.

Wenn die unter a) oben beschriebene Einrichtung zum
Nachweis der Geschlossenstellung anzeigt, da§ das
Ventil nicht geschlossen ist, mu§ entweder das Anfahren
verhindert oder eine gesperrte Verriegelung herbeigef�hrt
werden.

Die Z�ndquelle darf nicht erregt werden, bevor das Z�nd-
sicherungssystem einer Start-Sicherheitskontrolle unter-
zogen worden ist. Die Z�ndquelle wird am oder vor dem
Ende der ersten Sicherheitszeit abgeschaltet. Bei Verwen-
dung eines Hei§ß�chenz�ndsystems mu§ das Z�nd-
system so erregt werden, da§ die Z�ndquelle einstr�men-
des Gas z�nden kann, bevor die Gasventile ge�ffnet
werden.

Wenn am Ende der ersten Sicherheitszeit keine Startgas-
ßamme festgestellt wurde, m�ssen eine automatische Sicher-
heitsabschaltung und eine gesperrte Verriegelung erfolgen.

Wenn die Startgasßamme an einem getrennten Z�nd-
brenner gebildet wird, darf der Flammenw�chter unter
allen Betriebsumst�nden die Z�ndßamme nur bei Gas-
durchß�ssen feststellen, bei denen das Hauptgas zuver-
l�ssig und reibungslos gez�ndet wird.

Die Maximum-Sicherheitszeit ist vom Hersteller anzu-
geben.

Die Sicherheitszeit ist unter den in 7.2.3 und 7.3.4.1.2
angegebenen Pr�fbedingungen zu �berpr�fen.

Im Falle des Versagens der Startgasßamme nach Bildung
der Startgasßamme, aber bevor die Sicherheitsabsperr-
ventile f�r das Hauptgas das Signal zum �ffnen erhalten
haben, mu§ entweder eine Sicherheitsabschaltung oder
ein einziger, sofortiger Versuch zur Wiederz�ndung durch
direkte Wiederherstellung des Funkens durchgef�hrt
werden. Dieser einzige Wiederz�ndversuch innerhalb von
1 s ist nur bei Ger�ten zul�ssig, bei denen der an einem
getrennten Z�ndßammenbrenner gebildete Startgasdurch-
ßu§ den Wert von 0,6 kW bzw. 1 % der Hauptbrennernenn-
leistung nicht �bersteigt.

Wenn ein Wiederz�ndversuch vorgenommen und die
Startgasßamme nicht innerhalb der ersten Sicherheitszeit
festgestellt wird, m�ssen eine Sicherheitsabschaltung und
eine gesperrte Verriegelung herbeigef�hrt werden.

Bei Ger�ten, bei denen der Startgasdurchßu§ den Wert
von 0,6 kW oder 1 % der W�rmebelastung des Haupt-
brenners �berschreitet, m�ssen bei Flammenausfall eine
Sicherheitsabschaltung und eine gesperrte Verriegelung
stattÞnden, und zwar nach Bildung der Startgasßamme
und bevor die Hauptgas-Absperrarmaturen das Signal
zum �ffnen erhalten haben.

5.6.2 Andere Ger�te als Typ B14

Die Startgasßamme ist am Hauptbrenner oder an einem
getrennten Z�ndßammenbrenner zu bilden.

Wenn die Startgaszufuhr zwischen den beiden Hauptgas-
ventilen erfolgt, mu§:

a) eine Einrichtung eingebaut werden, mit der die Ge-
schlossenstellung des nachgelagerten Hauptgas-
Absperrventils vor der Z�ndung nachgewiesen werden
kann;

ANMERKUNG: Diese Anforderung gilt als erf�llt, wenn
ein Ventilsicherungssystem oder ein Schalter zum
Nachweis der Geschlossenstellung vorhanden ist.

oder

b) die in 6.4.1.2 genannte Anforderung erf�llt sein.

Die maximale Sicherheitszeit ist vom Hersteller anzu-
geben.
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Die maximale Sicherheitszeit ist unter den in 7.2.3 und
7.3.4.1.2 angegebenen Pr�fbedingungen zu �berpr�fen.
Der Z�ndfunke (oder ein anderes Z�ndungsmittel) darf
nicht vor dem Ende der Vorsp�lzeitdauer erregt werden
und darf nicht vor dem Ende der Startgas-Z�ndperiode
stromlos gemacht werden.

Das (die) Startgasventil(e) darf (d�rfen) nicht erregt wer-
den, bevor der Z�ndfunke (oder ein anderes Z�ndungs-
mittel) erregt worden ist. Wenn jedoch ein Hei§ß�chen-
Z�ndsystem verwendet wird, mu§ das Z�ndsystem so
erregt werden, da§ die Z�ndquelle einstr�mendes Gas
z�nden kann, bevor das (die) Gasventile ge�ffnet wird
(werden).

Die Startgasßammen-Sicherungsperiode dient zum Nach-
weis, da§ die Flamme in sich stabil ist. Wenn die Flamme
w�hrend dieser Periode versagt, m�ssen Sicherheits-
abschaltung und Verriegelung stattÞnden.

Die w�hrend der Startgasßammen-Z�ndperiode freige-
setzte Energie mu§ so begrenzt werden, da§ ein etwaiger
explosiver Druckanstieg infolge einer Z�ndverz�gerung
das Ger�t und die Leitungskan�le nicht besch�digt.

Wenn am Ende der ersten Sicherheitszeit keine Start-
gasßamme festgestellt wurde, m�ssen entweder eine
automatische Sicherheitsabschaltung und eine gesperrte
Verriegelung erfolgen, oder es sind vier automatische
R�ckf�hrungsversuche gestattet. Wenn all diese Wieder-
inbetriebsetzungsversuche erfolglos bleiben, m�ssen eine
Sicherheitsabschaltung und gesperrte Verriegelung
erfolgen.

Wenn der Startgasdurchßu§ mit Hilfe einer Startgasdurch-
ßu§stellung gesteuert wird, die sich in der nachgelagerten
automatischen Hauptgas-Absperrarmatur beÞndet, dann
mu§ diese Armatur der Norm EN 161 : 1991 gen�gen.
Au§erdem sind alle etwaigen Einstellvorrichtungen f�r
den Startgasdurchßu§ oder Einstellglieder f�r die
Betriebsstellung einer Verriegelung, wenn vorhanden,
vom Hersteller voreinzustellen und zu versiegeln.

5.7 Bildung der Hauptßamme

5.7.1 Ger�te vom Typ B14

5.7.1.1 Bildung mittels einer Startgasßamme

Die automatischen Absperrventile f�r das Hauptgas d�r-
fen erst dann erregt werden, um den Hauptgasdurchßu§
zum Brenner freizugeben, wenn die Startgasßamme fest-
gestellt und nachgewiesen ist.

Ein Flammenausfall im Betriebszustand mu§ eine ge-
sperrte Verriegelung herbeif�hren.

5.7.1.2 Direkte Bildung der Hauptßamme,
z. B. Funkenz�ndung, Hei§ß�chenz�ndung

Eine direkte Z�ndung der Hauptßamme ist zul�ssig.

Die Z�ndquelle darf nicht erregt werden, bevor das Z�nd-
sicherungssystem einer Start-Sicherheitskontrolle (siehe
5.5.1) unterzogen worden ist. Die Z�ndquelle mu§ am
oder vor dem Ende der Sicherheitszeit abgeschaltet wer-
den. Bei Verwendung eines Hei§ß�chenz�ndsystems
mu§ das Z�ndsystem so erregt werden, da§ die Z�nd-
quelle einstr�mendes Gas z�nden kann, ehe die Gas-
ventile ge�ffnet werden.

Diese maximale Sicherheitszeit darf nicht mehr als 5 s
betragen und wird unter den in 7.2.3 angegebenen Pr�f-
bedingungen �berpr�ft.

Flammenausfall zu irgendeinem Zeitpunkt, nachdem die
Flamme festgestellt worden ist, mu§ zu Sicherheitsab-
schaltung und gesperrter Verriegelung f�hren.

5.7.2 Andere Ger�te als Typ B14
5.7.2.1 Bildung mittels einer Startgasßamme
Die Sicherheitsabsperrventile f�r das Hauptgas d�rfen
erst dann erregt werden, um den Hauptgasdurchßu§ zum
Brenner freizugeben, wenn die Startgasßamme gebildet
worden ist.
Die Hauptßamme mu§ zuverl�ssig und sanft von der
Startgasßamme gez�ndet werden.
Wenn sich die Startgasßamme an einem getrennten
Z�ndßammenbrenner beÞndet, darf der Flammenw�chter
die Startgasßamme den Betriebsbedingungen nach nur
bei Gasdurchß�ssen feststellen, bei denen die Startgas-
ßamme die Hauptßamme zuverl�ssig und reibungslos
z�ndet. Dabei ist die Notwendigkeit zu ber�cksichtigen,
einen Schutz gegen Nachlassen der Flamme, gegen
Me§abweichungen oder Dejustierung des Detektors so-
wie gegen ein Abfallen des Gasdrucks und Form-
unbest�ndigkeit einzubauen.

5.7.2.2 Direkte Bildung der Hauptßamme,
z. B. Funkenz�ndung, Hei§ß�chenz�ndung

Eine direkte Z�ndung der Hauptßamme ist zul�ssig.
Die Z�ndquelle darf nicht vor dem Ende der Vorsp�lzeit
erregt werden und ist am Ende der Sicherheitszeit oder
davor stromlos zu machen. Bei Verwendung eines Hei§-
ß�chenz�ndsystems mu§ das Z�ndsystem so erregt
werden, da§ die Z�ndquelle einstr�mendes Gas z�nden
kann, ehe die Gasventile ge�ffnet werden.
Wenn vor dem Ende der Sicherheitszeit keine Flamme
festgestellt ist, mu§ einer von folgenden F�llen eintreten:
a) gesperrte Verriegelung;
oder
b) Sicherheitsabschaltung gefolgt von einem automati-

schen Wiederanlauf. Wenn dieser Z�ndversuch erfolg-
los ist, hat eine Verriegelung stattzuÞnden;

oder
c) bei Ger�ten zur Aufstellung im Freien sind vier auto-

matische R�ckf�hrungsversuche gestattet. Wenn all
diese Wiederinbetriebsetzungsversuche erfolglos
bleiben, m�ssen eine Sicherheitsabschaltung und
gesperrte Verriegelung erfolgen.

Diese Sicherheitszeit darf die vom Hersteller angegebene
h�chstzul�ssige Sicherheitszeit nicht �berschreiten.
Diese Sicherheitszeit ist unter den in 7.2.3 und 7.3.4.1.2
angegebenen Pr�fbedingungen zu �berpr�fen.

5.8 Hauptbrenner
Der Querschnitt der Flammenaustritts�ffnungen darf nicht
einstellbar sein.
Alle D�sen und auswechselbaren Vordrosseln m�ssen mit
einer unausl�schbaren Kennzeichnung versehen sein.
Das Auswechseln von D�sen und Vordrosseln mu§ m�g-
lich sein, ohne das Ger�t von seinem Standort zu bewe-
gen. Das Ausbauen von D�sen darf jedoch nur mit Hilfe
eines Werkzeugs m�glich sein.
Der Brenner mu§ so angeordnet und aufgestellt werden,
da§ er nicht in eine falsche Stellung gebracht werden
kann. Das Ausbauen der Brennereinheit darf nicht ohne
Verwendung von Werkzeugen m�glich sein.

5.9 Vorrichtung zur Fernbedienung
Bei Ger�ten, die mit Hilfe von Temperaturreglern oder zeit-
abh�ngiger Regelung fernbedient werden k�nnen, mu§
es m�glich sein, diese Regeleinrichtungen an das Strom-
netz anzuschlie§en, ohne irgendwelche interne Verbin-
dungen im Ger�t, ausgenommen eine f�r diesen Zweck
vorgesehene Verbindung, zu st�ren.
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5.10 Temperaturregler und
Regelung der Lufttemperatur

5.10.1 Allgemeine Anforderungen
Integrierte mechanische Temperaturregler m�ssen die
Anforderungen von EN 257 : 1992 + A1 : 1996 erf�llen.
Elektrische Temperaturregler m�ssen die Anforderungen
von EN 60730-2-9 : 1995 erf�llen.
Sicherheitstemperaturbegrenzer m�ssen die Typ-2K-An-
forderungen von EN 60730-2-9 : 1995 erf�llen.

5.10.2 Sicherheitstemperaturbegrenzer
Das Ger�t ist mit einem oder mehreren Sicherheitstempe-
raturbegrenzer(n) auszur�sten, um eine �berhitzung der
vom Brenner erw�rmten Ger�teteile zu verhindern. Diese
Vorrichtung(en) mu§ (m�ssen) so konstruiert und an-
geordnet sein, da§ sie bei �berhitzung eine Sicherheitsab-
schaltung und gesperrte Verriegelung herbeif�hrt (-f�hren).
Die Betriebstemperatur dieser Vorrichtung(en) ist vom
Hersteller einzustellen und zu versiegeln. Der Hersteller
hat au§erdem die h�chstzul�ssige Betriebstemperatur f�r
die Vorrichtung(en) anzugeben.
Die Vorrichtung(en) darf (d�rfen) weder mit dem Flamm-
f�hler noch mit der Versorgungsleitung von einer Pro-
grammiereinheit zu einer der automatischen Absperr-
armaturen in Reihenschlu§ geschaltet werden.
Die Vorrichtung(en) darf (d�rfen) bei normalem Betrieb
des Ger�ts nicht in Betrieb sein.

5.10.3 F�hler
Bei elektronischen Systemen d�rfen Temperaturregler
und Sicherheitstemperaturbegrenzer nicht denselben
F�hler haben, es sei denn, dieser ist bruchsicher.

5.11 Gasdruckme§stutzen
Das Ger�t mu§ mit mindestens zwei Druckme§stutzen
ausger�stet werden. Von diesen mu§ einer vor der ersten
Regel- und Sicherheitseinrichtung und einer nach dem
letzten Gasvolumenstromregler angeordnet werden, und
zwar an einer sorgf�ltig ausgesuchten Stelle, so da§
Messungen durchgef�hrt werden k�nnen.
Die Me§stutzen m�ssen einen Au§endurchmesser von

 und eine nutzbare L�nge von mindestens
10 mm haben, um einen Schlauch anschlie§en zu k�n-
nen. Der Mindestdurchmesser der Bohrung darf nicht
mehr als 1 mm betragen.

5.12 Druckbegrenzungseinrichtungen
Das Ger�t ist mit einer oder mehreren Druckbegrenzungs-
einrichtungen auszur�sten um, z. B. bei Brand externen
Ursprungs, das Entstehen von �berdr�cken in den Teilen
des Ger�ts, die K�hlmittel enthalten, zu verhindern.
Bei K�hlmittel enthaltenden Teilen, die unter Druck stehen
(siehe 5.1.12), m�ssen die druckbegrenzenden Einrich-
tungen druckbet�tigt sein.
Bei K�hlmittel enthaltenden Teilen, die nicht unter Druck
stehen, m�ssen die druckbegrenzenden Einrichtungen:
Ð entweder druckbet�tigt sein, oder
Ð temperaturbet�tigt, vorausgesetzt, da§ die druckbe-

grenzende Einrichtung durchweg unter allen Umst�n-
den auf �berdruck anspricht.

Wenn temperaturbet�tigte Einrichtungen verwendet wer-
den, mu§ der Hersteller ihre h�chste Ausl�setemperatur
angeben.
ANMERKUNG: Die Betriebsanforderungen sind unter

6.10.2 angef�hrt.
Diese Einrichtungen d�rfen nicht einstellbar sein.

5.13 Zus�tzliche Anforderungen
f�r Ger�te zur Aufstellung im Freien

5.13.1 Allgemeines
Ger�te zur Aufstellung im Freien m�ssen so gebaut sein,
da§ sie gegen die Unbilden des Wetters, bei dem sie funk-
tionieren sollen, gesch�tzt sind.

5.13.2 Zuluftstutzen
Zuluftstutzen m�ssen so ausgelegt sein, da§ ihr niedrig-
ster Rand mindestens 500 mm �ber der Grundß�che des
Ger�ts liegt bzw. 500 mm �ber Bodenh�he, wenn sie
nach den Anweisungen des Herstellers installiert werden.

5.13.3 Zugangsplatten und -t�ren
Zugangsplatten und -t�ren sowie etwaige D�mmungen,
die f�r die normale Wartung entfernt werden m�ssen,
m�ssen so konstruiert sein, da§ wiederholtes Entfernen
und wiederholter Wiedereinbau die D�mmung nicht be-
sch�digen bzw. die Wasserdichtigkeit des Ger�ts nicht
beeintr�chtigen.

5.13.4 Abmessungen der �ffnungen
Keine der Abmessungen irgendeiner �ffnung von der
Innenseite des Ger�ts zur Au§enluft, wie z. B. elektrische
Anschlu§stellen, darf bei einer Kraftanwendung von 5 N
eine Kugel mit einem Durchmesser von 16 mm passieren
lassen.

5.13.5 Befestigungsschrauben
Die Befestigung von Au§enplatten, die zu Wartungszwek-
ken entfernt werden m�ssen, sind so zu konstruieren und
anzuordnen, da§ sie f�r die Aufstellung im Freien geeignet
sind (z. B. unter Benutzung von Sechskantschrauben).

6 Betriebsanforderungen
6.1 Dichtheit
6.1.1 Dichtheit des Gasweges
Der Gasweg mu§ dicht sein.
Der Nachweis der �u§eren Dichtheit ist erbracht, wenn
die Luftleckrate unter den in 7.3.1.1 angegebenen Bedin-
gungen 100 cm3/h nicht �berschreitet, wobei es keine
Rolle spielt, mit wie vielen Ventilen in Reihen- oder Paral-
lelschaltung das Ger�t ausger�stet ist.

6.1.2 Dichtheit des Abgasweges
und einwandfreie Abgasabf�hrung

6.1.2.1 Ger�te der Typen B12 und B13
Bei Pr�fung des Ger�ts unter den in 7.3.1.2.1 angegebe-
nen Bedingungen d�rfen die Abgase ausschlie§lich an
der Abgasrohrm�ndung austreten.

6.1.2.2 Ger�te vom Typ B14
Bei Pr�fung des Ger�ts unter den in 7.3.1.2.2 angegebe-
nen Bedingungen d�rfen die Abgase ausschlie§lich an
der Abgasrohrm�ndung austreten.

6.1.2.3 Ger�te der Typen B22 und B23
Bei Pr�fung des Ger�ts unter den in 7.3.1.2.3 angegebe-
nen Bedingungen d�rfen die Abgase ausschlie§lich an
der Abgasrohrm�ndung austreten.

6.1.2.4 Ger�te der Typen C12, C13, C32 und C33
Bei Pr�fung des Ger�ts unter den in 7.3.1.2.4 angegebe-
nen Bedingungen darf die Luftleckrate den Wert von
0,25 m3/h pro kW W�rmebelastung bzw. das Maximum
von 10 m3/h nicht �berschreiten.

9 0
Ð 0,5( )  mm

Full document details: DIN EN 12309-1:1999-10

http://www.avadocuments.com/doc/din-en-12309-1-1999-10
http://www.avadocuments.com/doc/din-en-12309-1-1999-10

